Nr. 2379. 


m — = 


2 = 


Die Banziger Britung erſcheint täglih, mi 
und Bendiee rn am Montage nur Nachmittage 5 Uhr. — 


Beſtellungen werden 
ak bei allen Königl. Poſtauſtalten angenommen. 


Angekommen 8 Uhr Morgens. 


Wien, 23. Kuguſt. Der König von Preußen 
ift beute Morgen mit dem Kaiſer nach dem Thier ⸗ 
garten zur Jagd gefahren. Wie man verſichert, wird 
ſich der König bis Donnerſtag bier aufhalten. 

Lübeck, 23. Luguſt, Abends. Das preußiſche 


Geſchwader, beſtehend aus den Corvetten „Nymphe“, 
„Wineta“, „ercona“ und fünf Kanenenbonten iſt 


heute Nachmittags in Travemünde angekommen, um, 


dem Vernehmen nach, Kohlen einzunehmen. 


( T..) Telegraphiſcht Vachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 22. Auguſt. (Bresl. Z.) Zu Ehren des Kö⸗ 
nigs von Preußen fand eine glänzende Parade ſtatt. Der 
Kaiſer commandirte perſönlich die Truppen und führte ſein 
Jäger-Bataillon, der Kriegsminiſter Frank ſein Jufanterie⸗ 
Regiment an. Im Gefolge des Königs befand ſich Herr v. 
Bismarck in der Uniform eines Landwehrmajors. Der Kaiſer 
ſoll ſeinen Beſuch in Berlin für den September zu den Herbſt⸗ 
manövern zugefagt haben. N 1 5 

Paris, 23. Auguſt. Der Kaiſer iſt noch nicht nach 
Chalons in's Lager abgereiſt. 


„„ aa eh EEREE  E 1 E 
Eine ofſicielle Vertheidigung der „parlamentari⸗ 
111532 ſchen Regierungsform“ 
Die Feinde der Freiheit und der Selbſtbeſtimmung der 
Völker, ſowie diejenigen ſchwach⸗ und kurzſichtigen Halblibe⸗ 
ralen, welchen zwar das Wort „Freiheit“ einen ganz ſchönen 
Klang hat, die aber aus ängſtlicher Beforgnif vor jeden tiefer- 
gehenden Kampf der Geiſter und dor jeder Oppoſition ſtets 
ſchließlich nur fo „frei“ zu fein wünſchen, als man ihnen zu 
erlauben für gut bepndet — ſie haben, die einen mit Froh⸗ 
locken, die andern mit reuevollem, zur Erde geſenkten Blick 
uns erzählt, daß der Parlamentarismus bankerott geworden 
ſei. Sie haben dabei auf die Niederlage Däne marks, auf 
die Wirren in Belgien und auf die Erfolge des ſtrammen 
Regiments in Frankreich hingewieſen. Im Ernſt läßt ſich 
mit dieſen Leuten kaum ſtreiten. Denn ſie wollen entweder 
nichts wiſſen, oder ſie wiſſen wirklich nichts von dem 
eigentlichen Stande der Dinge in dieſen Ländern. Die 
jüngſten Ereigniſſe in Belgien zumal machen jede Erwiderung 
auf ſolches Gerede überflüſſig; denn gerade dort haben die 
Wahlen ein glänzendes Zeugniß für den Parlamentarismus 
abgelegt. Diefer Kampf, in welchem die 
aftraten, um die Regterungsgewalt auf jede Weiſe in ihre 
ände zu bekommen, er konnte nicht anders ausgekämpft wer⸗ 
den, als durch das Volk ſelbſt. Das Machtwort eines abſo⸗ 
luten Fürſten wird den verderblichen Einfluß einer Geiſt⸗ 
lichkeit, welche, ihres eigentlichen erhabenen Berufes uneinge⸗ 
dent, fid) auf ein Gebiet begiebt, welches ihr nicht gehört, 
niemals bannen. Daſſelbe kann dieſen Einfluß zeitweiſe zu⸗ 
rückdrängen, aber nicht ganz bejeitigen. Dazu bedarf es der 
Selbſtthätigteit des Volkes, dazu bedarf es der 
Aufklärung und der freien Entwickelung Aller. Nur in einem 
ſolchen Kampfe, an welchem die ganze Nation theilnimmt, 
und bei welchem die Regierungsgewalt lediglich darüber wacht, 
daß das Geſetz von keiner Seite verletzt werde, wer⸗ 
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en haben. ) . olniſchen Reiche 
noch ſpricht, fo kann man eigentlich nur den ruſſiſchen Aube 
meinen. 1830 war ein Aufſtand in Warſchan ausgebrochen. 
Die wahre Idee des Kampfes war, Littauen und Reußen, die 
Grenze des Jahres 1772, zu erreichen. Die Vereinigung von 


Littauen und Reußen mit Polen bedeutet eben die Wiederher⸗ 


Be der Grenzen von 1772. — Pr.: 1846 iſt dagegen 
Preußen und gegen Preußen gekämpft worden und auch 


Ausnahme der Soun⸗ 


in der Expedition (Gerbergaffe 2) und aus⸗ 
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Diener der Kirche 


biste 1504, 


Preis pro Quartal 1 Tblr. 15 Sgr., auswärts 1 Thir, 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemevet, in Leipzig: Jagen 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank- 
furt a. M.: Jäger'ſche, in eelbing: Neumann⸗Hartmauns Buchhdlg. 


och, 24 Auguſt. (Abend⸗ Ausgabe. 


den ſich durch einen ſchlechterdings nothwendigen Klärungs⸗ 
prozeß Zuſtände ber beiführen laſſen, welche dauernde Wohl⸗ | 
fahrt und Ordnung eines Volkes begründen. 

Wenn man nun andrerſeits auf Frankreich, als das 
Gegenſtück zum Parlamentarismus hinweiſt, ſo iſt das eben⸗ 
falls ein ziemlich unglückliches Exempel. Denn die vorläufigen 
Erfolge, welche Frankreich erzielt, laſſen ſich zurückführen 
leviglich auf die Perſon des gegenwärtigen Herrſchers. 
Iſt das aber ein Glück, wenn die Wohlfahrt und die Ordnun 
in einem Lande nur auf zwei Augen ruht? Und ferner: if 
es denn wahr, daß Frankreich feine gegenwärtige Stellung in 
Europa nur dem zweiten Kaiſerreiche verdankt? 

Allerdings hat der franzöſiſche Sprechminiſter in der letz⸗ 
ten Seſſion des geſetzgebenden Körpers erklärt, daß das Juli» 
Königthum wegen des Parlamentarismus „Nichts geleiſtet 
habe“. „Daß es nach außen ohne Kraft und Würde war, 
daß es immer nur mit parlamentariſchen Schwierigkeiten zu 
kämpfen hatte, welche den Schwerpunkt der Gewalt tagtäg⸗ 
lich verrücken oder dieſelbe erſchüttern.“ Aber hierauf hat 
ein früherer Miniſter, der Graf Montalivet, in dem Werke 
„Rien! Dix-huit années de Gouvernement parle mentaire“ 
eine ſehr treffende Antwort gegeben. 

Es freut uns, daß vieſe Vertheidigung des Parlamen- 
tarismus auch in Berliner offiziellen Kreiſen vielen Beifall 
gefunden hat. Die dem „Staatsanzeiger“ beiliegende Zeit⸗ 
ſchrift des Königl. ſtatiſtiſchen Bureaus enthält nämlich in 
ihrer letzten Nummer einen Artikel des Geh. Rath Engel, 
worin er mit folgenden Worten auf dieſes Werk aufmerk- 
ſam macht: E 

„Gegenüber den liebloſen Urtheilen über die 
parlamentariſche Regiexungsform und die Zu⸗ 
ſtände in conſtitutionellen Ländern, wodurch ſich ge⸗ 
genwärtig verſchiedene große politiſche Tageszei⸗ 
tungen lunter abſichtlicher oder unabſichtlicher Verfälſchung 
der Geſchichte und Statiſtik) aus zuzeichnen ſuchen, mag es ge⸗ 
rechtfertigt erſcheinen, die öffentliche Aufmerkſamkeit auf ein 
Werk hinzuleiten, welches au der Hand der Statiſtik den 
Grad der Glaubwürdigkeit folder. Selbfiberäube- 
rung des Abſolutismus offenlegt. Niemand kann die 

roßartige Entwickelung der materiellen Cultur Frankreichs 
eugnen; ſie iſt aber von der gegenwärtigen Regierung kei⸗ 
neswegs aus dem Rohen geſchaffen worden, ſondern 
nur das Product der Vergangenheit.“ 
Schluß folgt.) . 
Poyſitiſche Ueberficht. 

Mau würde viel Raum dazu brauchen, wenn man all 
die Combinationen auch nur auszüglich mittheilen wollte, 
welche gegenwärtig an die Reiſe des Könige von Preußen 
geknüpft werden. Wir laſſen dieſelben daher ganz beiſeite und 
entnehmen einem Berliner offieidfen Briefe nur die Aeuße⸗ 
rung, daß die Verhandlungen zwiſchen Preußen und Oeſter⸗ 
reich „immer noch nicht erledigt ſind.“ Alles Uebrige iſt 
Coufunctur. Ob das herzliche Einverſtändniß für die Dauer 
befeſtigt werden wird, iſt und bleibt offene Frage. Ein Wie⸗ 
ner Offieiöſer ſpricht ſich darüber folgendermaßen aus: „Was 
Herr v. Bismarck beabſichtigt und von Oeſterreich zu erlan⸗ 
gen wünſcht, iſt eben ſo klar, als es gewiß iſt, daß ſich unſere 
Regierung zu keinem Schritte bereit finden laſſen wird, der 
die Stellung Geſammtdeutſchlands oder einer der deutſchen 


‚ah 


: . ²ꝛꝛꝛꝛꝛ ² mars unba 
damals haben Sie beſtritten, daß der Kampf gegen Preußen 
gerichtet geweſen fei. — Angi: Der Kampf von 1846 war 
ein ganz anderer, es war in der That damals, wie es die 
Anklage jetzt annimmt; der Kampf war von der Emigration 
angezettelt, von der demokratiſchen Geſellſchaft. Die Idee 
des Kampfes war aber nicht die Wiederherſtellung Polens, 
ſondern es war die durch ganz Europa gehende Abſicht, den 
demokratiſchen Ideen Eingang zu verſchaffen. — Der Präſi⸗ 
dent verweiſt den Angeklagten auf einen bei den Aeten befind⸗ 
lichen vertraulichen Brief deſſelben, an ſeine Tante, die Gräfin 
v. Keyſerling gerichtet, den der Angeklagte im Gefängniß ge⸗ 
ſchrieben, deſſen Abſendung ſedoch inhibirt worden iſt. — 
R. A. Janeeki beantragt Verleſung des Briefes und der 
Gerichtshof beſchließt die Verleſung. 


Sitzung vom 23. Auguſt. Es wird zunächſt der 
Brief des Angekl. v. Kofinsli an feine Tante in polniſcher 
Sprache verleſen. In dieſem Briefe bekennt der Augell. feine 
Schuld im Jahre 1846, erörtert ſeine völlige Unſchuld bei 
der gegenwärtigen Unterſuchung und läßt einige Zweifel an 
der Unparteilichkeit des Gerichtshofes einfließen. Mit Bezug 
hierauf erklärt der Ang.: h wollte mir eine Bemerkung 
über den Brief erlauben. Wäre mir deſſen Inhalt ganz 
gegenwärtig geweſen, dann würde ich einen Vertbeidiger ge⸗ 
beten haben, von dem Antrage auf Verleſung abzuſtehen. Ich 
hoffe, der hohe Gerichtshof wird das darin ausgeſprochene 
Mißtrauen gegen das künftige erkennende Gericht lediglich 
als das betrachten, was es wirklich war, nämlich als den 
Ausdruck einer gereizten Stimmung, gegenüber einer nach 
meiner Anſicht ungerechtfertigten Verhaftung. Der gegen 
wärtige hohe Gerichtehof konnte mir vor länger als einem 
Jahre in ſeiner Zuſammenſetzung nicht im Entfernteften be⸗ 
kannt ſein und es bedarf daher auch keiner Eutſchul⸗ 


digung bei demſelben, noch weniger der Berſiche⸗ 
rung, daß ich von deſſen Undefangenheit voll; 
kommen überzeugt bin. Dagegen bitte ich den 


Gerichtshof der in dem ganz vertraulichen Briefe niederge⸗ 
legten Verſicherung meiner Un ſchuld bezüglich der gegen⸗ 
wärtigen Ereigniſſe eben ſolchen Glauben zu ſchenken, als 
dem ebenfalls darin enthaltenen Schuld bekenntniſſe 
rüdfichts 1846. — Präs.: Der Gerichtshof wird, wie es 
die preußiſchen Geſetze vorſchreiben, mit Unparteilichkeit ent⸗ 
ſcheiden und ſich durch die Aeußerung in keiner Weiſe berührt 
und verletzt fühlen. Nachdem eine nähere Verbindung 
zwiſchen der National⸗Regierung in Warſchau und dem Co⸗ 


— 


Regierungen im entfernteſten alteriren könnte; im Gezen⸗ 
theil glaubt man, daß ſich im Verkehre des Kaiſers mit dem 
Könige, dem ein nur ſehr geringer Grad der Eingenommen⸗ 
heit für die Annexionspläne zugeſchrieben wird, die Baſis 
für eine dauernde Verſtändigung werde finden laſſen, ohne 


daß Oeſterreich ein Aufgeben ſeiner bundesgetreuen Geſin⸗ 


nung zugemuthet werden wird.“ aan 

Die Gerüchte über eine Zuſammenkunft des Kaiſers der 
Franzoſen und des Königs von Preußen (man ſpricht 
ſetzt von Straßburg) ſind, trotz, der Dementis von Paris, 
immer noch nicht verſtummt. Ferner wird der Kaiſer von 


Oeſterreich Ende September in Berlin erwartet. Gleich⸗ 
zeitig ſoll auch der Kaiſer von Rußland dort ſein. Ferner 


wird heute wieder behauptet, der Kaiſer von Rußland werde 
auf der Rückreiſe nach Petersburg Ende September doch nach 
Warſch au gehen. Hiermit hätten wir in Kurzem zuſam⸗ 
mengeftellt; was die Dfficiöfen und Nichtofficiöſen hierüber, 
natürlich nicht ohne daran eine ganze Reihe von Combina⸗ 
tionen zu knüpfen, mittheilen. f | 

Der „Altonaer, Merkur” ift von Kiel aus zur Dementi⸗ 
rung aller Gerüchte ermächtigt worden, welche bezüglich eines 
ee Anlehens des Herzogs von Auguftenburg ver- 

reitet ſind. 

Die engliſchen Zeitungen ſchimpfen, um ſich in Uebung 
zu erhalten, auf Deutſchland. Sonſt iſt dort todte Saiſon. 

Kaiſer 79 — ſoll ſehr heiter ſein und ungeſtört die 
großen Feſtfteuden genießen. Die hohe Politik ruht in Frank⸗ 
reich. „He Lambert“ iſt der einzige Ruf, der von dort her⸗ 
kommt. Aber auch dieſer wird verſtummen, denn die Polizei 
hat ihn verboten. Der Pariſer Correſpondent der „Kreuzztg.“ 
ſchreibt darüber: „Man ſagt, ſelbſt der Kaiſer ſei auf einer 
Spazierfahrt über die Boulevards nicht ungehudelt davon ge⸗ 
kommen; das iſt möglich, gewiß aber, daß der Scandal in 
den Eiſenbahnzügen arg genug war, um die Beamten ganz 
confuſe zu machen. Als der Kaiſer mit ſeinem ſpaniſchen 
Gaſte in die Oper fuhr, hatte eigentlich „Monſieur Lambert“ 
eine Hauptrolle ſpielen follen, aber Niemand muckſſe. Es iſt 
aber auch wahr, daß ein folder Luxus von Polizeiagenten 
noch nicht geſehen worden war. Wohl aus Aerger darüber, 
daß fie nicht o he Lambert ſchreien durften, riefen die Pas 
riſer auch nicht Vive l’Empereur. 

Nach dem „Courrier du Dimanche“ hat Drouyn de Lbuys 
in Angelegenheit des jungen Coen eine ſehr energiſche Note 
nach Nom abgehen betet Uebrigens hat das officielle Blatt 
des iöwiſchen Hofes jetzt erklärt, daß der 11 jährig en a 
Cosn ſelbſt das Verlangen gehabt, zur römiſch » katholiſchen 
Kirche überzutreten, ſogar ein notarieller Act iſt darüber auf⸗ 
genommen, daß der Knabe ganz Feen den Schritt ge⸗ 
than! Die Sache findet trotz dieſer Erklärung keinen Glauben. 


f Deutſchland. 

Berlin, 23. Auguſt. Ueber die Reiſe des Königs wird 
mitgetheilt, daß es nicht unwahrſcheinlich ſein dürfte, daß der 
König während der Anweſenheit des Kaiſers von Rußland in 
Berlin am 6. September auf einige Tage den Kurort Baden⸗ 
Baden verläßt und zur Begrüßung des Kaiſers hier eintrifft. 
Demnäch würde ſich S. M. wiederum nach Baden⸗Baden zu⸗ 
rück begeben und noch bis gegen den 20. nächſten Monats 
dort verweilen. 1 


mits in Poſen hergeſtellt worden, haben Zuzüge über die 
Grenzen ſtattgefunden. Sind Sie bei der Ueberfühhrung von 
Colonnen thätig geweſen? — Ang.: Ja, bei der einen Cor 
lonne. Nach dem Uebertritt des Jung in Blankenheim bin 
ich nicht mehr thätig geweſen. — Präf.: Haben Sie die Co⸗ 
lonne gefübrt, nicht als militairiſcher Führer, ſondern als 
Civilcemmiſſarius? — Ang.: Die Mannſchaften haben ſich 
an verſchiedenen Orten verſammelt und bei einer dieſer Ver⸗ 
ſammlungen bin ich gegenwärtig geweſen und gewiſſermaßen 
mehr aus Neugierde. — Präs.: Der Ang. v. Mankoweli 
hat in einem Berichte darüber geſprochen, daß Sie eine ganze 
Colonne begleitet hätten. Der Ang. v. Mankowski erklärt, 
daß er Koſinski nicht geſehen habe, daß er die Mittheilung 
nur vom Hörenſagen habe. — Pröſ.: Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit hielten ſich auf hrem Gute Mannſchaften 
auf und zwar etwa 150 Mann. — Ang.: Ich kann 
das als weiter nichts, wie als eine Illuſtration der 
Anklage anſehen. Es conſtatirt, daß ich damals 
gerade bei der Jung'ſchen Kolonne 3 bis A Meilen von mei⸗ 
nem Gute entfernt war. In dieſer Zeit iſt auf meinem Vor⸗ 


werk ein Wagen mit Munition ꝛc. in Beſchlag genommen 


worden. Es ſuchte natürlich ein Jeder die Waffen fo bald 
als möglich los zu werden. Die Transporte wurden in einem 
Walde verſteckt oder auf irgend einen Hof gefahren, von wo 
aus fie ſofort wieder weiter geſandt wurden. Auf dieſe Weiſe 
iſt auf meinem Vorwerke ein Wagen angekommen, der nicht 
ſo ſchnell weiter transportirt werden konnte. Davon, daß 
Mannſchaften auf meinem Gute exerciert hätten, weiß kein 
Menſch etwas; mir iſt es erſt durch die Anklage bekannt ges 
worden. Belde Facten können mich nicht tangiren, weil ich 
auf meinem Gute nicht anweſend war. — Pr: In einem 
Rapporte bitten Sie das Comité und den Grafen D;., Sie 
einſtweilen aus dem Amte zu entlaſſen. Was hat dies für 
eine Bewandtniß? — Ang: Dies beweiſt, daß ich zur Sache 
wenig Vertrauen hatte. Nach der Mielecki'ſchen Niederlage 
und nach dem Uebertritt des Generals Langiewicz über die 
Grenze hielt ich die Sache für verloren. Ich nahm damals 
den Vorwand, daß mich perſönliche, dringende Geſchäfte zu 
dem Antrage veraulaßten. — Pr.: Es find ſodann verſchie⸗ 
dene Emnahmen und Ausgaben von Ihnen gemacht. — Ang.: 
Das iſt nicht richtig. Ich beſtreite, daß ich Ausgaben gemacht 
habe und begreife nicht, wo das angenommen werden konnte, 
da ich weder Gelder eingenommen, noch eine Kaſſe geführt 
habe. Auch habe ich die Rechnung nicht geſchrieben. — Ob. 
St.⸗A. Adlung: Die Staatsanwaltſchaft will nicht behaupten, 


— Wie die „Ref.“ hört, iſt die Einleitung der Disci⸗ 


plinar⸗Unterſuchung gegen den Kämmerer Hagen nunmehr 
beſchloſſen und die Suspenſion von ſeinem Amte damit definitiv 
ausgeſprochen worden. 5 

— Der Berliner Arbeiter-Berein veranftaltet zur Feier 
des Geburtstages von Schulze⸗Delitzſch am 29. huj. im 
Univerſum ein großes Concert, Illumination, Ball u. ſ. w. 

— Das neueſte Juſtizminiſterialblatt bringt ein Erkennt⸗ 
niß des Obertribunals, welches feſtſetzt, daß jeder bei einem 
preußiſchen Gerichte angeſtellte Rechtsanwalt zur Vertretung 
eines Angeklagten vor einem Inſtanzgerichte ohne Beſchrän⸗ 
kung auf einen Ort befugt 1 2 ſoll. + i 

Swinemünde, 22. Auguſt. (Oſtſ. Ztg.) Heute Vormit⸗ 
tag trafen die Dampfer „Blitz“, „Stolp“ und „Victor“ mit 
980 däniſchen Gefangenen von Stettin hier ein und überga⸗ 
ben dieſelben den heute Morgen eingelaufenen däniſchen 
Aviſodampfern „Schleswig“ und „Freya.“ Nach ſtattgefun⸗ 
dener Einſchiffung der Maunſchaften retournirten die däni⸗ 
ſchen Schiffe nach Kopenhagen. 

Körlin, 18. Auguſt. (Od. ⸗Ztg.) Von zwei hieſigen 
Bürgern, Schmiedemeiſter Rummler und Ackerbürger W. 
Heyſe, welche kürzlich zu unbeſoldeten Magiſtratsmitglie⸗ 
dern gewählt wurden, iſt Erſterem von der Königl. Regierung 
die Beſtätigung gewährt, Letzterem verſagt worden. 

Karlsruhe, 20. Auguſt. (Nat.⸗Ztg.) Profeſſor Schen⸗ 
kel war um ſeines „Leben Jeſu“ willen von dem orthodoxen 
Theile der proteſtantiſchen Geiſtlichkeit unſeres Landes bei 
dem Oberkirchenrathe förmlich verklagt und ſeine Abſetzung 
als Director des evangeliſch⸗proteſtantiſchen Prediger⸗Semi⸗ 
nars in Heidelberg begehrt worden. Durch Beſchluß vom 
17. d. M. iſt dies Begehren vom evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrathe in eingehender Begründung verworfen, 
namentlich mit Bezug auf den wiſſenſchaftlich gelehrten Cha⸗ 
rakter des Buches der Nachweis, daß Schenkel mit den Leh⸗ 
ren der Bekenntnißſchriften nicht im Einklang ſtehe, würde 
ſelbſt im Falle ſeines Gelingens nicht ausreichen, um die Be⸗ 
rechtigung des Antrages zu begründen, denn dieſe Schriften 
find nicht Glaubensgeſetz in dem Sinne, daß jede Nichtüber⸗ 
einſtimmung mit ihnen genügte, um einem Diener der Kirche 
die Berechtigung in derſelben ſtreitig zu machen. — Ein Ur⸗ 
theil über das Buch ſelbſt ſteht nicht der Oberkirchenbehörde, 
ſondern nur dem Gerichte der theologiſchen Wiſſenſchaft zu. 
Dabei nimmt der badiſche Oberkirchenrath Anlaß, die Frei⸗ 
beit der theologiſchen Forſchung als Bedingung der Entſte⸗ 
hung, wie der kraftvollen Erhaltung des Proteſtantismus an⸗ 
zuerkennen. Der geiſtige Bildungskreis der Gegenwart, die 
erweiterten Mittel der Forſchung haben ihre unabweisbaren 
Rechte, wenn es unlengbar iſt, „daß die begriffliche Faſſung, 
welche die alte Kirche ihrer Vorſtellung von der Perſon des 
Erlöſers gegeben hat, von dem lebenden Geſchlechte zum gro⸗ 
ßen Theile nicht mehr unbedingt getheilt werden kann. Nicht 
im Glaubens zwang liegt der Schuß der Kirche gegen den 
Unglauben, ſondern in dem freudigen Vertrauen zur Macht 
der Wahrheit in der chriſtlichen Welt. Die Bildung des 
Geiſtlichen erfordert gerade, daß er mit den Problemen ſei⸗ 
nes Wirkungskreiſes ſich bekannt mache, damit er nicht im 
Amte verlaſſen ſtehe. Das Volk verlangt nicht, daß alle An⸗ 
gehörigen des geiſtlichen Standes unbedingt übereinſtimmend 
lehren von den hohen Problemen des Glaubens, wohl aber 
verlangt es, daß die Diener der Kirche der freien Bewegung 
der Geiſter nicht mit den Mitteln des Zwanges und dem Rufe 
„wider die Irrlehre“ entgegentreten. Durch dieſen Zwang 
allein wird das gegenwärtige Geſchlecht verletzt im innerſten 
Gefühl und dies Gefühl hat feine lezte Wurzel im Chriſten⸗ 
thume ſelbſt“. — Das badiſche Volk hat Grund, auf dieſen 
Erlaß der oberſten kirchlichen Behörde ſtolz zu ſein. Niemals 
find wohl die confervativen Prinzipien des Chriſtenthums mit 
den Forderungen der Bildung und der fortſchreitenden wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Forſchung in würdevollerer Weiſe vereinigt 
worden. Nach ſo manchem widerlichen Treiben, das ſich für 
extrafeine Frömmigkeit ausgiebt, iſt dieſer bed eutungsſchwere 
Erlaß der oberſten kirchlichen Behörde wie eine Verheißung 
der Wahrheit und der Freiheit. 

England. 

— Die Straßen⸗Tumulte in Belfaft find geftern mit er⸗ 
neuter Wuth ausgebrochen. Im Miffield ⸗Diſtricte kam es 
Morgens um 4 Uhr ſchon zu einer Schlägerei, und auf die 
Polizei wurde gefeuert. Um 9 Uhr erreichte der Tumult den 
Höhepunkt. Vier Conſtabler und eilf Civiliſten, darunter 
zwei Kinder, ſind mit Schußwunden ins Hospital gebracht 
worden. Im Laufe des Tages hielten die Bürger eine Ver⸗ 
ſammlung ab und beauftragten mehrere Deputationen ger 
miſchter Confeſſion, die ſcandalirenden Diſtricte zu beſuchen 
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daß die Rechnung von der Hand des Angeklagten herrühre, 
da die Sachverſtändigen darüber zweifelhaft ſind. — 
Pr.: Es iſt noch in der Anklage Bezug genommen auf einen 
Brief des Grafen Dzialynsli an „Guttry“. Iſt Ihnen dies 
ſer Brief bekannt? — Ang: Nein. — Pr.: Damit wären 
die Thatſachen, die gegen Sie angebracht find, erledigt. Es 
iſt in der Anklage noch geſagt, daß Sie den Aufſtand in Po⸗ 
ſen in hochverrätheriſcher Abſicht unterſtützt hätten. Sie ha⸗ 
ben allerdings geſagt, daß der Aufſtand weſentlich gegen 
Rußland gerichtet ſei, es würde ſich aber nun fragen, was 
geſchehen wäre, wenn Rußland beſiegt worden wäre? — 
Ang.: Die Jugend würde in das Königreich Polen überge⸗ 
treten ſein, um dort Carriere zu machen. Nach der Jugend 
würden die Alten übergegangen ſein und nach etwa 15 
Jahren würde die Provinz Poſen vollſtändig germaniſirt 
ſein. Das iſt meine Ueberzeugung, die ich öfter ausgeſprochen 
habe. Die beſte Germanifirung für die Provinz Poſen 
würde die fein, wenn ein ſelbſtſtändiges Polenreich entſtände. 
Pr.: Die Kundgebungen in der Preſſe lauteten ſehr verſchie⸗ 
den, namentlich dahin, daß man beabſichtigte, erſt Rußland 
niederzuwerfen und dann die Angriffe gegen Preußen und 
Oeſterreich zu richten, da man gegen alle drei Mächte nicht 
mit einem Male vorgehen könne. — Ang.: Dieſer Plan iſt 
mir nicht bekannt, aber wenn er vorhanden geweſen wäre, 
fo iſt es nach einem Kampfe mit Rußland unmöglich, 
nachher gegen Preußen zu kämpfen; dies würden erſt 
unſere Kinder und Enkel thun können. Daß ein 
ſolcher Plan kxiſtirte, beſtreite ich. — Pr.: In 
den Proclamationen iſt die Rede davon, daß die Wieder⸗ 
herſtellung eines ungetheilten Polens angeſtrebt iſt. — 
Ang.: Eine ſolche Proclamation habe ich nicht geſehen. Aller⸗ 
dings iſt von der Wiederherſtellung des Reiches in den Grenzen 
von 1772 die Rede, aber damit iſt nur Rußland gemeint, 
denn dieſe Grenzen ſind die ruſſiſchen. — Pr.: Vor der 
Theilung gehörten zu Polen auch Poſen und Galizien. — 
Ang.: Es iſt ja in den Proclamationen ganz beſonders ge⸗ 
ſagt worden, daß gegen Preußen nichts geſchehen ſolle. — 
Pr.: Iſt Ihnen bekannt, wie viel Geldmittel aufgewendet ſind? 
— Ang.: Nein. — Pr.: Aber Sie werden zugeftehen, daß 
die Opfer ſehr bedeutend geweſen find. — Ang.: Ja. — 
Pr.: Ihre Meinung mag das nicht ſein, aber Andere nehmen 


und dem Pöbel zur Ruhe zuzureden. Nachmittags patrouil⸗ 
lirte das Militair die Straßen ab. — In Dundall ſchei⸗ 
nen die Ruheſtörungen ſich gelegt zu haben, aber nicht, ohne 
daß beklagenswerthe Exceſſe vorgekommen ſind. 
Frankreich. 
Paris, 21. Aug. Das Feſt in Verſailles fand geſtern 
ftatt. Der Glanz und die Pracht, die man entwickelte, war 


ungeheuer, nur ſchade, daß ein heftiger Regen der Illumina- 


tion des Parks einigen Abbruch that. Jedenfalls ſah Ver⸗ 
ſailles ſeit langen Jahren kein ſo glänzendes Feſt mehr. Das 
Feſt ſelbſt begaun um 5 Uhr Abends, wo die Waſſerkünſte 
zu ſpielen begannen. Der Hof ſah ſich das Schauſpiel in 
offenen Wagen an. In dem erſten fuhren der Kaiſer und der 
kaiſerliche Prinz (auf dem Vorderſitze) und die Kaiſerin und 
der König (auf dem Rückſitze). Der General Fleury ritt am 
rechten Wagenſchlage. Zehn andere Wagen folgten. Nach 
der Fahrt begann das Diner. Nach dem Diner begann das 
Theater. Die Kaiſcrin war wörtlich mit Diamanten über⸗ 
deckt; der kaiſerliche Prinz trug einen ſchwarzen Anzug; er 
war der einf ichſte im ganzen Saale. Die Anweſenden tru⸗ 
gen faſt alle (es waren nur wenige ſchwarze Fracks ſichtbar) 
große Uniform. Ueberall ſtrahlte und ſtrotzte es von Gold. 
Die Damen ſelbſt waren in glänzendſter Toilette. Der Werth 
des Diamantenſchmuckes, mit dem ſich die ganze hohe Geſell⸗ 
ſchaft, Herren und Frauen, beladen hatte, muß, wenn Alles 
echt war, über hundert Millionen betragen haben. Die Hun⸗ 
dertgarden fehlten natürlich weder in der kaiſerlichen Loge, 
noch auf der Scene. Gegen 11 Uhr erhob ſich der Kaiſer 
und begab ſich mit den Eingeladenen in den Park. Der 
anze Park war aufs Prächtigſte illuminirt mit venetianifchen 
Laupen, bengaliſchem und elettriſchem Feuer. Beſonders 
prachtvell machten ſich die Waſſer, die mit bengaliſchem Feuer 
erleuchtet waren. Die Feuer, die auf allen Seiten aufflamm⸗ 
ten, wurden vermittelſt der Elektricität angezündet. Von der 
großen Treppe des Schloſſes konnte man das Ganze über⸗ 


ſehen. Die glänzend erleuchteten Gewäſſer, die Feuerguirlan⸗ 


den, die ſich um alle Beete, Wieſen, Baumgruppen und Baſ⸗ 
ſins herumzogen, die Tauſend und Tauſende von bunten Lam⸗ 
pen, die man bis in die Spitzen der höchſten Bäume erblickte, 
— es war ein herrlicher Anblick. Um 11 Uhr wurde das 
Feuerwerk abgebrannt. Es war vielleicht das prachtvollſte, 
großartigfte, welches Paris je geſehen. Ueber 25,000 Kate 
ten, Bomben ꝛc., wurden abgebrannt, das Bouquet beſtand 
allein aus 16,000 Raketen. Nachdem das Bouquet in die 
Luft geflogen und man vorher die ſpaniſchen Wappen in der 
Luft hatte herumirren ſehen, wurden 600 bengaliſche Feuer 
angeſteckt. 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3%, Uhr Nachmittags. 
Copenhagen, 23. Auguſt. Die Folkethings 
Werhandlungen über die Finanzbewilligung find noch 
nicht beendigt.— Prinz Humbert iſt angekommen 
und im Hotel Phoenix abgeſtiegen. Er empfing Wor⸗ 
mittags den Beſuch des Kronprinzen und wurde Nach · 
mittags vom Könige auf Chriſtiansborg empfangen. 
Kltenburg, 23. Auguft. Heute brach Feuer 


im Reſidenzſchloſſe aus. Ein großer Theil iſt bereits 


zerſtört. Hilfe iſt kaum möglich. 
Angekommen 24. Auguſt, 4% Uhr Nachmttags. 


Kopenhagen, 23. Auguſt. In der geſtrigen 


Sitzung des Folkethings drohte Bille, ein Mißtrauens⸗ 
vorum gegen das Miniſterium herbeiführen zu wol⸗ 
len. Hierauf erklärte der Finanzminiſter in Anwe⸗ 
fenbeit des Eonfeilspräfidenten, daß er den Reichs. 
rath nicht als den Repräſentanten der jetzigen Volks, 
ſtimmung betrachte und, wenn die Verſammlung ein 
Mißtrauensvotum annahme, dem Könige die Nuflo⸗ 
fung derſelben anrathen werde. 


Danzig, den 24. Auguſt. 

* (Stadtverordneten-⸗ Sitzung am 23. Auguſt.] 
Stellvertretender Vorſitzender Herr Damme; Vertreter des 
Magiſtrats die Herren Stadtrath Strauß und Stadtbau⸗ 
rath Licht. Die Verſammlung nimmt Kenntniß von dem 
vom Herrn Oberpräſidenten der Provinz hinſichtlich der voll- 
zogenen Wahlen zum Provinziallandtage an den Magiſtrat 
erlaſſenen Reſeript, wonach die Vornahme einer ſubſidiari⸗ 
ſchen Wahl angeordnet wird für den Fall, daß die nachzuſu⸗ 
chende Dispenſation des zum Deputirten gewählten Herrn 
Oberbürgermeiſters v. Winter vom 10jährigen Grundbeſitz 
nicht ertheilt werden ſollte. In Verbindung mit dieſer Wahl 
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an, daß bei fo großen Opfern die Abſicht nicht vorherrſchen 
konnte, nur gegen Rußland vorzugehen. Es iſt auch Ausſicht 
auf eine Hilfe von Außen eröffnet worden, wenn dieſe Hilfe 
eintrat, ſo war die polniſche Nation ſtark genug, den Kampf 
mit den andern Staaten aufzunehmen. — Ang.: Auf eine 
diplomatiſche Hilfe mag gerechnet ſein; man rechnete darauf, 
daß endlich ein Krieg zwiſchen Polen und Rußland zu Stande 
kommen werde, wodurch Rußland genöthigt würde, Polen Conceſ⸗ 
ſionen zu machen. — Pr.: Wenn nun Nußland beſiegt worden 
wäre, jo war doch für Poſen Alles vorbereitet. Es waren Be- 
hörden ernannt, es entſtand eine National⸗Regierung, ein 
Comits in Poſen, es wurden Kreis- und Civilcommiſſare er⸗ 
nannt, Diſtricts⸗Commiſſare ꝛc. Es wurden Nation alſteuern 
ausgeſchrieben, und ſomit ſcheint die nothwendige Organiſa⸗ 
tion der Behörden vollſtändig erfolgt zu ſein. Es waren 
Waffen und Geld zu einem Kampfe vorhanden. — Ang.: 
Zu welchem Zwecke dies Alles geſchehen iſt, habe ich bereits 
geſagt. Die Wahrſcheinlichkeit meiner Angabe liegt in der 
Sache ſelbſt. Nach meiner Ueberzeugung kann darüber kein 
Zweifel fein, daß Alles geſchehen It, um den Aufſtaud gegen 
Rußland zu unterſtützen. Damit iſt die Vernehmung des An⸗ 
geklagten v. Kofinsti beendet. N 

Der Ober⸗ Staatsanwalt verzichtet auf die Vernehmung 
der für dieſe Anklage vorgeſchlagenen Zeugen, da der Ange⸗ 
klagte die durch ſie zu bekundenden Thatſachen zugeſtanden 
habe. Der Gerichtshof beſchließt ledoch die Vernehmung des 
Briefträger Kowalski aus Wreſchen. Derſelbe bekundet, 
daß etwa drei Wochen lang Maunſchaften auf dem Gute des 
Angeklagten (Gorka) beherbergt worden ſeien, welche die ver⸗ 
ſchiet enartigſten Waffen mit ſich führten. Sie hätten auch 
„ wer die Mannſchaften commandirt habe, wiſſe er 
nicht. 
ſehen. — RR. Janecki conſtatirt aus den Acten, daß der 
Angeklagte erſt 12 bis 14 Tage nach der Hausſuchung bei 


Dzialynski verhaftet jei, daß er ſomit keinen Verſuch einer 


Flucht gemacht habe. 

Es beginnt die Vernehmung des Angeklagten Dr. Wla⸗ 
dislaus v. Niegolewski. Dieſelbe wird morgen fortgeſetzt, 
Wir werden darüber morgen im Zuſammenhange berichten. 


en Angeklagten v. Koſinski habe er dort nicht ger 


fell eine Erſatzwahl für Herrn Trojan ſtattfinden. Beide 
Wahlen werden in der Sitzung über 14 Tage vorgenommen 
werden. — Die Wahl zweier neuer Vorſteher am Kinder⸗ 
und Waiſenhauſe ſoll über 8 Tage ſtattſinden. — In der 
Rechnungs⸗Abnahme⸗Commiſſion werden die Herren Hende⸗ 
werk, Kirchner und Kaß gewählt. — Die Verſammlung 
erklärt ſich damit einverſtanden, daß zur Abhaltung einer Er⸗ 
öffnungsſitzung dem Comité der landwirthſchaftlichen Ausſtel⸗ 
lung der Stadtverordneten⸗Saal am 24. d. eingeräumt werde, 
ebenſo damit, daß das Waſſer zum Tränken des auszuſtellen⸗ 
den Viehes durch die Geſpanne der Feuerwehr nach dem 
Platze geſchafft werde, etwa 4 Fuhren täglich. — Der Ma⸗ 
giſtrat giebt in Betreff des Beſchluſſes vom 19, v. M., betr. 
die Geſuche einiger Budenbeſitzer auf der Langenbrücke Auskunft, 
daß das Königl. Polizeipräſtdium durch Verfügung vom 19. 
März c. es im Jutereſſe des öffentlichen Verkehrs geboten er⸗ 
klärt habe, daß ſämmtliche auf der Langeubrücke ſtehenden 
Buden von derſelben entfernt werden und den Magiſtrat auf⸗ 
efordert hat, dieſe Entfernung herbeizuführen. Der Magi⸗ 
fut geht mit der Aufkündigung der beſtehenden Verträge 
nach und nach vor, zugleich darauf Bedacht nehmend, die In⸗ 
tereſſen der Kämmerei durch den Abſchluß von Verträgen mit 
den Eigenthümern der freiwerdenden Wohngebäude an der 
Brücke über eine für die Gewähr von Ausgängen zu zahlende 
Rente wahrzunehmen. Bei der Königl. Polizeibehörde es zu 
befürworten, Ausnahmen zu geſtatten, hält ſich Magiſtrat 
nicht für befugt. Die Beſchwerden Einzelner zu be⸗ 
rückſichligen, hieße die Benutzung der Langenbrücke zur 
Aufſtellung von Buden für alle Zukunft genehmigen; 
deshalb ſei auf die Bittgeſuche nicht eingegangen worden. 
Hr. Hybbeneth bemerkt, daß dieſe Maßregel gerade viele 
ärmere Leute ıräfe, die keine Mittel hätten, ſich ſofort wier er 
einen andern Erwerbszweig zu ſchaffen. Die Buden ſtänden 
ſicher nicht mehr dem Verkehr im Wege, als vie mit Conſens 
gebauten Vorgebäude auf der Langen Brücke. Es ſei die Zu⸗ 
muthung einer Beſeitigung der Buden binnen 4 Wochen zu 
hart und ihre Erfüllung für die Betreffenden eine Unmöglich⸗ 
keit. Er ſtelle daher den Antrag, den Magiſtrat zu veran⸗ 
laſſen, die Siſtirung der Verordnung auf 5 Jahre bei der 
Polizeibehörde nachzuſuchen. Der Antrag wird indeß abge⸗ 
lehnt. Ein auf der Tagesordnung ſtehender Autrag auf Be⸗ 
willigungen für Abbruch von Vorbauten wird für die geheime 
Sitzung zurückgelegt. — Behufs Verlegung des Secretariats 
und der Regiſtratur der Stadtverordueten⸗Verſammlung und 
Einrichtung des bis jetzt dazu benutzten Zimmers zu einem 
Arbeitszimmer für den Herrn Bürgermeiſter (für Möbeln ꝛc.) 
werden 340 % bewilligt. — Auf dem Parkaufſeher⸗Etabliſ⸗ 
jement in Jäſchkenthal war nach einem früheren Beſchluſſe 
der Bau eines Stallgebäudes bewilligt worden. Noch vor 
der Ausführung ſah ſich Magiſtrat veranlaßt, in Folge eines 
von Herrn Forſtmeiſter Wagner geſtellten und zum Beſchluß 
erhobenen Antrags, ein neues Project aufzuſtellen, das eine 
Mehrbewilligung von 221 % 13 Dr 4 A erfordert, wodurch 
aber dem Gebäude auch ein Kuhſtall beigefügt wird. Magiſtrat 
und Kämmerei⸗Deputalion befürworten das neue Project, die 
Forſtdeputation hat nur die Nothwenpigleit der Erbauung eines 
Gebäudes anerkannt, in welchem ein Utenſilien⸗Schuppen, ein 
Schweineſtall und ein Abtritt Platz finden. Es zeigt ſich in 
der Verſammlung eine lebhafte Oppofition gegen die Herrich⸗ 
tung eines Kuhſtalles; die Herren Jebeus, Bertram und 
ans: führen mannigfache Inconvenienzen an, die daraus 
entſtehen würden, wenn man aus der Forſtauffeherwohnung 
nach und nach eine Meierei ſchaffe, die weder dem Platze von 
Nutzen noch dem Publikum angenehm ſein werde. Es wird 
beſchloſſen, den Magiftrat zu erſuchen, den Anbau eines Stall⸗ 
gebäudes an dem Wohnhauſe des Parkaufſehers in Jäſchkenthal 
in der Art, wie dies früher von dem 2c. Böhnke errichtet war, 
auszuführen. — Zur Errichtung von 13 Blindbrunnen in der 
Sandgrube, im Schwarzen Meer und in Petershagen werden 
436 % bewilligt: ebenſo 108 % 13 % Holzwerth zum 
Schulbau in Pietzlendorf; 22 % 5 Zr zu chul⸗Utenſilien 
im Kinderhauſe: 00 % zum Ankauf einer Parzelle 
in Jäſchkenthal. — Für Miethe des Leihamtslocals auf fer⸗ 
nere zwei Jahre werden je 800 % bewilligt, dabei aber na 
dem Wunſche des Herrn Damme der Magiſtrat erſucht, die 
Vorarbeiten zur Acquirirung eines eigenen Locals in die Hand 
zu nehmen. — Der Miethscontract über das Schullocal in 
Petershagen auf 5 Jahre zu 150% lährlich wird genehmigt. 
— Als Schiedsmann für den 5. u. 6. Bezirk wird Herr Kaß wies 
dergewählt; an Stelle des Herrn Teunſtädt, der die Wahl 
abzelehnt hat, wird für den 27. bis 29. Staptbezirk im drit- 
ten Serutinium Herr Hohenfeldt gewählt. — Das Geſuch 
des Maurers Cinhaus, der in der Lıcitation im vorigen 
mn S. 


Rede des Profeſſor Gneiſt. (Fortſetzung.) 
„Im politiſchen Prozeſſe — das brauche ich dem hoben 
Gerichtshofe wohl nicht zu ſagen — iſt der Gang der Bes 
weiſung oft ebeujo wichtig, wie der Inhalt, namentlich da, 
wo das ganze Ziel des Strafantrages ein ſogenanntes Ten⸗ 
denz⸗Verbrechen iſt. Folgen wir dieſem richterlichen Gange, fo 
iſt der erſte Punkt der Beweiſung: 

I. Die äußere Handlung der Angeklagten einfach zu cha⸗ 
racteriſiren: es iſt die Ausrüſtung und Bildung bewaffneter 
Zuzüge zu dem Aufſtand in Polen. Dieſer Beweis, der jetzt 
noch rückſtändig iſt, — der Hauptbeweis in dieſem Verfahren, 
der den Angeklagten wirklich gemeinſame Beweis — liegt in 
den zahlreichen Zeugenausſagen, die zu der Spezialunter⸗ 
fubung vernommen find. Dieſe Zeugenausſagen werden dem 
hohen Gerichtshofe zum erſten Mal Das geben, was die An⸗ 
l1lage⸗Acte in ihrem allgemeinen Theil ſorgfältig vermeidet: 
nämlich ein Bild deſſen, was wirklich geſchehen iſt. Das Er⸗ 
gebniß wied fein: der Beweis zahlreicher Uebertritte einzelner 
Perſonen und größerer Haufen (ledeufalls wohl über taufend 
Perſonen), und die Ueberführung von Waffentrausporten über 
die preußiſche Grenze nach Rußland. Ich geſtehe Das für 
meine Perſon zu, und ebenſo folgendes Weitere, was für ein 
verſtäudiges Urtheil kaum eines Beweiſes bedarf. Es ift 
lar, daß man nicht viele hunderte von Menſchen ausrüſten, 
Waffenvorräthe aufhäufen und bedeutende Geldmittel dazu 
zuſammen ſchaffen kann als Einzelner: es muß eine Verbin⸗ 
dung mehrerer Perſonen dazu ſtattgefunden haben, und dieſe 
Verbindung muß eine geheime geweſen fein, da ja eine 
öffentliche Verbindung der Art von der Polizei nicht geduldet 
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worden wäre. 

In dieſem Zuſammenhange finde ich nun die Dzialynski⸗ 
Ihe Brieftaſche, die gewiſſermaßen als der Schwerpunkt der 
bisherigen Beweiſung auftritt, als einen allerdings nicht uner⸗ 
heblichen Incidenzpunkt. Ich würde meinerſeits nichts da⸗ 
gegen haben, daß etwa der Graf v. Dzialynsli als Haupt 
dieſer Verbindung betrachtet wird, nicht darüber ſtreiten, ob 
man annimmt, daß die Bildung einer Art von Comité zu 
dieſem Zweck und auch die Bezeichnung von Local⸗Commiſ⸗ 
miſſarien für dies Unternehmen felder oder ausgeführt war. 
Ich bevorworte natürlich: aus ſolchen flüchtigen Notizen kann 
nicht ein Beweis entnommen werden, daß die einzelnen Per⸗ 


Monate das zweietagige maffive Flügelgebäude des ehemali⸗ 
gen Franciscaner⸗Kloſters als Meiſtrietender zum Abbruch er⸗ 
ſtanden, ihm die Hälfte des gezahlten Kaufpreiſes zurückzuer⸗ 
ſtatten, da er ftatt der erwarteten Steine nur Schutt und ne⸗ 
benbei das Holz verfault gefunden habe, wird durch Uebergehen 
zur Tagesordnung abgelehnt. — Die Vermiethung von neun 

Plätzen auf dem Bleihofe für den jährlichen Pachtzins von 

1309 % auf drei Jahre wird genehmigt. — In Betreff einer 

Eingabe des Fleiſchermeiſters Karl Broſe, der ſich über eine 

Trummenanlage ſeines Nachbars, Fleiſchermeiſters Rösler, 

beſchwert, vom Magiſtrat aber eine abſchlägige Antwort er⸗ 

hielt, beſchließt die Verſammlung, die Eingabe an den Magie 
ſtrat zur erückſichtigung zu überweiſen und denfelben um 

eine n i ' 10 ’ u 
n N ur landwirchſchaftlichen Ausſtellung find bis 
letzt ca. 10,000 abgeſetzt. 5 — ab 15 dieſelben nur 

noch auf dem Ausſtellungsplatz zu haben. 
Gegen halb 3 Uhr Nachmittags brachte ein wolkenbrucharti⸗ 
ger Regen leider wiederum einige Störung in das Feſtprogramm der 
Ausftellung. Derſelbe war zwar nur von kurzer Dauer, hemmte 
aber dennoch auf einige Zeit die Bafjage, und außerdem fielen ſei⸗ 
ner Gewalt einige Fahnen auf dem Feſtplatze zum Opfer. 

. Mewe, 23. Auguſt. Bei dem geſtern ftattgefundenen 
Königſchießen unſerer Gilde erlangte Hr. Schneidermeiſter 
Herzog, bereits erſter Ritter des Marienwerder Provinzial⸗ 
Schültzenfeſtes, die Königswürde und wurden außerdem die 

erren Bürgermeiſter Graubman n erſter und Maurermeiſter 

buch zweiter Ritter. Das Feſt verlief in heiterer Stimmung. 
Das Wanderfeſt des Hauptvereins weſtpreußiſcher 
Landwirthe. 

Daſſelbe wurde heute Vormittag 12 Uhr im Saale der 
Stadtverordneten durch den Dirertor des Hauptvereins, Hrn. 
G. Geysmer eröffnet. Derſelbe begrüßte die anweſenden 
Fachgenoſſen und Freunde der Landwirthſchaft, ging auf die 
gegenwärtigen landwirthſchaftlichen Verhältniſſe der Provinz 
ein und kam alsdann zur Beſprechung der Bedeutung der 
Ausſtellung. Die Commiſſion habe ſich bemüht, einen 
Dampfpflug herbeizuſchaffen. Die weiten Flächen des ebenen 

eichartigen Bodens im Werder eigneten ſich ganz beſonders 
dazu mit Maſchinenkraft bearbeitet zu werden, eine ſolche 
Maſchine würde am beſten von mehreren zum gemeinſamen 
Gebrauch angeſchafft; leider werde der Dampfpflug, der von 
England aus unterwegs fei, wohl erſt nach der Ausſtellung 
hier eintreffen. Dreſchmaſchinen ſeien bereils landesüblich ge⸗ 
worden und jede Ausſtellung bringe neue Vervollkommnunzen 
derſelden; überhaupt nähme die Maſchine auch bei dieſer 

Stellung eine hervorragende Stelle ein, und zwar mit 

Recht; denn je mehr Arbeit den Maſchinen zufalle, deſto leich 
ter und genußvoller geſtalte ſich das Leben der Meunſchen. 

Die Thiere ſeien ebenfalls für den Landwirth in gewiſſem 

Sinne Maſchinen. Die Aufgabe des Thierzüchters ſei aber 
eine weit ſchwierigere, als diejenige des Fabrikanten. Er 
müſſe das dauernd ſelbſithätige, oft widerſtrebende Ler 
ben im Thiere in ſeinen Willen zu fügen und 

zu feinem Zwecke ſich zu geſtalten zwingen. Die Ver⸗ 

erbung erlangter Eigenſchaften befeſtige ſich erſt im 
Verlauf mehrerer Generationen. Die Schauſtellung der Zucht⸗ 
thiere ſei von dem größten Intereſſe für alle Fachgenoſſen 
und deren aufmerkſame Beobachtung ein Bedürfniß. Nachdem 
Hr. Geysmer über die Fütterung der Thiere ausführlicher 

geſprochen, ging er über auf die Bearbeitung des Bodens 

und auf die Erforſchung des Lebens der Pflanzen, ihrer 

Eigenſchaften und Bedürfniſſe. Die höchſte Lelſtung des 
Landwirths beſtehe aber in rg ge und in der Drgas 

niſation feiner Wirthſchaft. Dieſe zur Schau zu ſtellen 
ſei a Zur Schauſtellung eign N | 
wöhnliche Frucht und die Erzeugniſſe, mit denen die Land⸗ 
wirthe die Märlte verſorgen, ſondern nur die be⸗ 
ſondere Qualität einer Frucht oder eines Erzeug⸗ 
niſſes. Hauptſächlich werde es hiernach auf Maſchinen 
und Thiere ankommen und die in dieſer Beziehung erzielten 
Erfolge zur Schau zu bringen und damit, fo wie durch das 
Zuſammenfein anregend zu wirken, das ſei der Zweck, wel⸗ 
chen die landwirthſchaftlichen Vereine mit ihren Wanderfeſten 
und Ausſtellungen im Auge hätten. Nachdem Hr. Geysmer 
den Wunſch ausgeſprochen, daß auch diesmal der Zweck er⸗ 
reicht würde, ſchloß er mit einem Hoch auf die gaſtſreie Stadt 
Danzig, ihre Einwohner und Behörden, welche in eder Hin⸗ 
ſicht aufs Bexeitwilligſte entgegengekommen ſeien. 

Daft war die einleitende Feier, welcher auch der Herr 
Polizeipräſident v. Clauſewitz beiwohnte, beendigt. 


Das fürchterliche Unwetter während des ganzen geſtrigen 


——— 


benbei befindet ſich eine ſehr 


e ſich auch nicht die ge⸗ 


den Zuzug auswärtiger Gäſte gewirkt und auf dem Ausſtel⸗ 
lungsplatze war daher in den erſten Vormittagsſtunden des 
heutigen Eröffnungstages nicht das bunte Gewühl zu finden, 
das man nach den großartigen Vorbereitungen und der in 
allen Theilen impoſanten Ausführung mit Recht erwarten 
konnte. Dank dem heute günſtigeren Wetter fingen gegen die 
elfte Stunde die Straßen an ſich zu beleben und Mittags 
wogten bereits anſehnliche Maſſen Partoutbilletbeſitzer, die 
ſich kaum durch die zahlreichen Droſchken hindurchwinden 
konnten, nach der Speicher -Inſel zu dem eben fo 
intereſſanten, wie lehrreichen Schauplaz. Es gehört 
wohl mehr als ein Gang durch die Räume der Aus⸗ 
ſtellung dazu, um über die Schätze, die hier zu land⸗ 
wirthſchaftlichen Zwecken aller Art, von der prächtigen Loco⸗ 
mobile, Dampfdreſch und Mahlmühle bis zur einfachen Harke 
herab, auch nur einen oberflächlichen Geſammtüberblick zu ge⸗ 


wir nen. Und dieſe Gegenſtände füllen pur einen Theil, die 
Prachtexemplare von Pferden, Rindvieh, Schafen und Schwei⸗ 


nen veranlaſſen jeden Beſucher ebenfalls zu längerer Be⸗ 
ſchauung; jede dieſer Thiergattungen bietet in der Mehrzahl 
der ausgeſtellten Cremplare ein, glänzendes e welche 
hohe Silfe die Laudwirthe unſerer Proc inz in Beziehung auf 
die Zucht der Nutztiere in einer kurzen Reihe von Jahren er⸗ 
reicht Aus der überreichen Fülle des Gebotenen haben wir 
bereits eine kurze 


ſprechen, den die Ausſtellung im Ganzen macht. Abgeſehen von 
der äußerlichen Ausſchmückung mittelſt Fahnen und dergl., 
die gerade durch ihre geſchmackvolle Einfachheit auſpricht, ver⸗ 
dienen vor Allem die Mitglieder des Comite's Anerkennung 
für die jedem Bedürfniſſe in möglichſt befriedigender Weiſe 
ang paßten Arrangements, Die Placirung der großen Ma- 
ſchinen wie die der kleinſten Geräthe und Werkzeuge, der 
landwirthſchaftlichen Hilfsſtoffe nicht minder wie der Zucht⸗ 
thiere iſt ſo überſichtlich, wie ſie bei der Mannigfaltigkeit der 
Ausſtellungsgegenſtände nur irgenwie gewünſcht werden kann. 
Das Gros des Publikums, Sachverſtändige wie Laien, grup⸗ 
pirte ſich natürlich ſofort um die drei Dreſchmaſchinen und 
die Dampfmahlmühle, als dieſe mittelſt vier Locomobilen 
ihre Arbeiten begannen; fie bewährten ſich ſämmtlich vorzüg⸗ 
lich. Die Ausſteller derſelben find: R. Steimmig jr. hier, 
Schichau⸗Elbing, Garrett Buckau, Ruſton, Proktor 
& Co, in Lincoln, Pauckſch u. Freund⸗Landsberg a. d. 
W. Im Laufe des Nachmittags und morgen werden noch 
mehrere Locomobilen und Maſchinen verſchiedenen Genres in 
Gang gebracht werden, wenn nicht Jupiter pluvius einen 
Strich durch die Rechnung macht. Großes Intereſſe erregt 
gleich beim Eintritt das Sortiment Feuerſpritzen und Löſch⸗ 
geräthſchaften (Ausſteller H. Wüßkirchen u. Co., Königs⸗ 
berg i. P.) für Landgemeinden und kleinere Städte zur Ein⸗ 
richtung von Feuerwehren ſehr empfehlenswerth. (Wir be⸗ 
halten uns hierüber noch Näheres vor.) Beſondere Aufmerk⸗ 
ſamleit verdient auch der von A. Horſtmann in Pr. Star⸗ 
gardt! angefertigte und ausgeſtellte Säulcnapparat zur Spi⸗ 
ritusfabrikatien von 1000 Quart Füllraum, der die Fähigkeit 
befigt, 9000 Quart Maiſche in 10 Stunden zu deſtilltren und 
ein Fabrikat von 88—.90“ Tr. liefert (Preis 2200 %). Ne⸗ 
ſauber gearbeitete Hochdruck⸗ 
Dampfmaſchine von 16 Pferdekraft und ein eiſerner Ver⸗ 
maiſchbottig mit Kartoffelmühle und Maiſchmaſchine (Pauckſch 
und Freund in Landsberg). Locomobilen ſind außer von den 
oben genannten noch ausgeſtellt von Hambruch, Voll⸗ 
baum u. Co. in Elbing und Ty. Behrend u. Co. in Danzig. 
8 rei FFortſ. folgt.) 
BVorſendepeſchen der Danziger Zeitung 
Berlin, 24. Auguſt 1864. Aufgegeben 4 Uhr 5 Min. 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 


Kept. Erb. Leut. Ers. 


Dee, r 359 134% Weſtpr. Pföbr. 85 85 
Auguſt⸗Sept. di. 344 14 10 96% 
Septbr.⸗Octbr. 34 


d 
5 — 
Spiritus Auguſt 14% 148 [Of . Blanbbrieje 85 = 
ri 


Rüböl do. 12 edit⸗Actien 834 | 85 
Staatsſchuldſcheine 90% | 908 Nationale... 708 70 
5% 56er. Anleihe 1024 | 1024 Ruſſ. Banknoten. 805 | 80 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1065 | 1065 I Wechfelc. London — 16.214 


Tages und die Nacht hindurch hat natürlich nachtheilig auf 
—.8ʃ3T . ͤ K—vö— ̃ — —_—__——— nn . — ͥ̃ 

ſonen, die dort bezeichnet oder angedeutet ſind, den bezeich⸗ 
neten Auftrag oder Poſten wirklich angenommen und als ſolche 
fungirt haben. Alles dies iſt nur Ineidenzpunkt eines und 
deſſelben Hergangs. Sollte ein bewaffneter Zugang über dit 
Grenze nach Rußland ſtattfinden, jo iſt es klar, daß Einrich⸗ 
tungen dieſer Art getroſſen werden mußten, ebenſo daß dieſe 
Zuzüge ſich unterordnen mußten der Centralleituug in Warſchau. 


Es iſt klar, daß gewiſſe Juſtruetionen erlaſſen werden muß⸗ 


Ohne dieſe Dinge iſt keine Mannszucht zu halten. Wäre 
dieſe Ordnung der Dinge nicht gewahrt worden, ſo würde 
dieſelbe politiſche Anſchauung, die dieſe Handlung in Preußen 


ten, daß gewiſſe cl Tine und Fahneneide eintreten mußten, 


Hochverrath nennt, jene Zuzüge Räuber und Mörderbanden 


genannt haben. Es waren dies eben die Mittel der Ausfith- 
rung des Unternehmens einer Unterſtüzung des Aufſtaudes 


gegen Rußland. 


„ Jn dieſe Verbindung nun fällt eine Anzahl Schriftſtücke, 
f u ich allerdings als zum objcetiven Thatbeſtand gehörig au⸗ 
rechng nämlich für die Modalitäten der Aus führung. Ich 
29-34, B die Schriftſücke II. Nr. 12, 13 20, 2326, 
die Beſtellung et namertlich die Diialynsl! ſche 11 
Inſtructionen, Brie Generalagenten des Warſchauer, 1 o, 
inige Beſtallungen fe über Waffenankauf, Formatlonep äne, 
Ben inige Rapporte! iffieiere, eines Vezirkscommiſſare 
Bentieſilke unterliegt Fei aete Teil dieser fogenannten 
lich der Glaubwürdigkeit. J e ge e 
daß r ranch rs Boden abgenommen ſind, 
. f gebrachten Formulars völlig 
II. Der zweite Punkt iſt der Beweis der ſtrafbaren 
Intention. Die normale Weiſe, in der man den ſtrafbaren 
Willen beweiſt, iſt aus der Handlung ſelbſt, aus ihrem Her⸗ 
ange. Von dieſer normalen Beweiſung des ſtrafbaren Wil, 
Kas — davon bin ich feſt überzeugt — wird dieſer hohe Ge, 
richtshof leine Ausnahme machen wollen bei politiſchen Pro⸗ 


ceſſen. Es iſt daher das dringendfte Intereſſe der Vertheidi. 
gung, daß endlich die Thatſachen vorliegen, daß ſie bewieſen 
werden, weil dieſe Thalſachen zugleich dem hohen Gerichts⸗ 


hof die zuverläſſigſte Auskunft geben, um zu entſcheiden, in 


welcher Abſicht die hier Angeklagten handelten. Das iſt der . 


getzentreten, daß ich überzeugt bin, in dem regelrechten Gange 
n Beweiſung wird das Richteramt feine Ee 2 
mit der Hand aufs Herz — über Schuldig oder Nichtſchuldig 


Auge gefaßt iſt, — wenn kaum ein Widerſtandsverſuch gegen 
einen preußiſchen Gendarmen oder Wachtpoſten intendirt iſt,.— 
daß etwa ein bewaff- 
neter Haufen die Abſicht hatte, als ſolcher nach Preußen zus 
\ Staats Funktionen in 
feiner Weiſe gefährdet oder geſtört find: fo iſt das eine ſtarke 

. 3 politiſchen Prozeſſen vor⸗ 
kommt, die nämlich beweiſt, Daß die Leiter diefes Unterneh⸗ 
mens in klarer Abſicht und nach vorher eingezogenen Erkun⸗ 
digungen die rechtlich erlaubten Schranken, die Geſetze ihres 
Landes inne halten wollten und inne gehalten haben. Ich 
glaube auch, daß die Ober⸗Staatsauwallſchaft als Vertreter 
rin des Geſetzes es nicht zum Gegenſtand des Vorwurfs ma⸗ 
chen wird, daß die Angellagten in klarer Einſicht gehandelt 
baben, wie weit fie nach den Landesgeſetzen gehen durften, 
ohne ein Verbrechen zu begehen. 


(Fortſetzung folgt.) 


RG 


i ſtatiſtiſche Skizze gegeben; heute können 
wir nur von dem Geſammteindruck in einigen kurzen Worten 


hauptet, loco ohne Faß 14 ½ / 


48%. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 433, 75. Credit mob.⸗Actien 1000, 00. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn: Actien 541, 25. Die Spekulanten waren unſchlüſſig. 


5 Danzig, den 24. Auguſt. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127.— 
128/9 — 130/1—132/4 6. nach Qual. von 65/66 — 67/68 
69/70— 71/72/74 Gr; dunkelbunt, ordinair glafig 125/7— 
129/302. von 63/64 — 65/66 Gr. 

Roggen 120/123—124/126.% von 40/41—42/43 Sr. 

Erbſen 48—52 ½% An 

Gerſte kleine 106/108 113/1157. von 33/34— 35/36 Gr. 
do. große 110/112 —114/11764. von 34/35—36/37 Gr. 
afer von 26/28 Ar 14 
piritus nichts gehandelt. 

Rübſen und Raps 103 — 105 Fr 

Getreide Börſe. Wetter: Starker Regen, dann ſchwül. 
Wind: S. 0 
Recht bedeutende Kaufluſt zeigte ſich an unſerm heutigen 
Markte und find 700 Laſt zu vollen und feſten Preiſen ge⸗ 
handelt. Bezahlt für 127/8 % gut bunt g 397 ½, 2.400; 
127 129 % hellfarbig 2 410, 2415, % 417 ½, 72.420; 
130, 131, 1334 hellkunt und fein bunt . 430, 42 432 ½; 
131% hochbunt ZZ 437; 131/24, 132/34 hochbunt 2.440. 
Alles Hz 85 ·ͤ . — Roggen unverändert. 116% mit Geruch 
, 220 pur 81 % . — Weiße Erbſen ZZ 305, ½ 312% 
J c l — Rübſen 612, % 620 e 72% — Spiritus 
geſchäftslos. 

Elbing, 23. Aug. (N. E. A.) Witterung: kalt, ſeit 
Mittag ununterbrochen Regen. Wind: O. — Die Zufuh⸗ 
ren und Umſätze von Getreide ſind gering, in den Prei⸗ 
ſen iſt keine Veränderung eingetreten. — Von Rübſen und 
Raps treffen nur noch einzelne Partiechen ein, die Stim- 
mung für den Artikel iſt ſehr flau und Preiſe kaum be⸗ 
hauptet. — Spiritus flau und niedriger. — Bezahlt und 
anzunehmen iR; Weizen hochbunt 125 — 132 , 60/61 — 
69/70 Ge, bunt 124 — 130 / 57/58 — 64/65 Pr, roth 
123 — 130 / 53/54 — 62/63 , abfallender 115 — 122 4. 
42/43 — 53/54 Gr. — Roggen 120— 126 LL 35 ½ — 39 Gr 
Gerſte große, 111—118¼/ 32 ½ —36 Ar, kleine 104—113 ,L. 
30 — 34 Gr — Hafer 62 — 80 % 21 — 27 Gr — Rübſen 
nach Qual. 93 — 99 . — Raps nach Qual. 93—102 Ar 
— Spiritus bei Partie 14% % , 8000% Tr. 

Stettin, 23. Aug. (Oſtſ. Ztg.) Weizen höher be⸗ 
zahlt, loco r 85 / gelber 53 — 58 % bez., 100 Wirt. 
alter Pomm. vom Boden 57 % bez., 83/85 #4. gelber Aug.⸗ 
Sept. und Sept.⸗Oet. 57 & bez. u. Gd., Oct.⸗Nov. 57 ½, 
57% n bez., Sept⸗Oct. und Oct.⸗Nov. im Verbande 57% 
bez, Frühi. 59 ½, ½, , 60, 59% Fr bez. u. Br. — 
Roggen feſter, er 2000 C loco 34½ — 34 & bez., Aug.⸗ 
Sept. und Sept.» Oct. 34%, ½ ½ bez u. Gd., Oct.⸗Nov. 
35 „ bez., Frühi. 36%, % A bez., ½% & Br., Mai- Juni 
36 ½ % bez. u. Gd. — Gerſte, neue Oderbr. kurze Lief. 
34½ Ta bez. — Hafer ohne Umſatz. — Winter - Rübjen 85 
—89 & bez. — Rüböl matt, loco 12 ½ % Br., Aug. 12% 
Ra bez., Aug ⸗Sept. 12% & Br., Sept. Oct. 12%, % A 
bez. u. Gd., April» Mai 13 % bez. u. Gd. — Spiritus be⸗ 
bez., Aug.⸗Sept. und Sept.⸗ 
Oet. 14 „ bez. u. Gd., Oct.⸗Nov. 13% „ Br., % R 
Gd., Früh. 14½ ., ½ . bez. u. Br. — Angemeldet 50 W. 
Hafer. — Leinöl loco incl, Faß 13% Br. — Palmöl, 1a 
Liverpooler 12% ½ bez. 


8 N Schiffsliſteu. > 
Meufahrwaſſer, den 23. Auguft 1864. Wind: OS. 
Angekommen: Orth, Reinhold, Stralſund; Nielſen, 

Jorgen Olſen, Flensburg; Torgerſen, Enigheden, Lübeck 5 
Haack, Alliance, Lübeck; Schul, Heinr. Rodbertus, Swine- 
münde; Köding, Condor, Stralſund; Kipp, Emanuel, Stral⸗ 
ſund; Lübke, Maria Eliſe, Stralſund; Matz, Königin Eli- 
ſabeth, Greifswald; Range, Auſtralia, Stralſund; ſämmtlich 
mit Balllaſt. — Rheder, Johanna Maria, Königsberg, Ges 
treide nach Kiel beſtimmt. — Backofen, Johanna, Königsberg, 
Getreide nach Emden beſtimmt. 

Geſegelt: Anderſon, Nancy, Newhaven; Schmidt, So⸗ 
ſtrata, Leith; Weaver, Amor, London; Thede, Augufte, Fon 
don; Peterſen, Maren Johanna, Kiel; Peterſen, Chriftian, 
Granton; Olſen, Auguſt, Neweaſtle; Kreß, Emilie Auguſte, 
Stockholm; Henry, Orient, Hartlepool; Slaker, Anna, Fon 
don; Nielſen, Marianne, Hartlepool; Schröder, Martha, 
Neweaſtle; Levinſen, 4 Soeſtre, Hartlepool; Haufen, Anna 
Louiſe, Arnis; Une, Traeckfuglen, Norwegen; Boſe, Enige 
hed, Copenhagen; Waage, Activ, Norwegen; Dirkfen, Espe⸗ 
rance, Bremen; Mortenſen, Hulda, Norwegen ; Kolb, 2 Ge⸗ 
brüder, Bremen; Kohl, Frau Anng, Bremen; Smit, Baron 
Slot tot Oldhuis, Rotterdam; Kühlſen, Anna Sophie, Ko⸗ 
gerpolder; Ohm, Tido, London; Fredrikſen, Anna, Hull; 
Wytsma, Cornelia Suſanna, Amſterdam; Bueſima, Christine, 
Gronintzen; Schlemhege, Johanna, Papenburg; de Wall, 
Engelina; Emden; Lund, Urban, Leith; Meislahn, Chriſtine, 
Kiel; Jasmund, Ceres, Bremen; Sorenſen, Malvine, Am⸗ 
ſterdam; Hanſen, Eliſabeth, Granton; Ronne, Lauritz Chri⸗ 
ſtine. Grangemouth; Peterſen, Maria, Maas; Voß, Jantina, 
Hooren; Pymann, Caroline, Hartlepool; Smith, Activ, Man⸗ 
dal; de Wall, Catharine, Croningen; Boeſe, Johanna, Bre⸗ 
men; Munterdam, Jacoba, Groningen; Roſenberger, Joa⸗ 
chim, Norwegen; imer Andrea, Cardiff; Jewith, Ann 
Braß, Colcheſter; ſämmtlich mit Getreide. — Feilandt, Wil⸗ 
helm Linck, Rochford; Zühlte, Windsbraut, Sunderland; 
Larſch, Graf v. Schwerin, Shields; Hanfitengel, Sphinx, 
Grangemouth; Jantzen, Carl Lind, Breit; Wold, Charlotte, 
Leith; Hoppe, F. W. Jebens, London; Wohlenberg, Aurora, 
Bremen; Toaſtern, Maria, Bremen; Wegner, Borulfia, Liver⸗ 
pool; Jahnke, Friedericke Wilhelmine, London; Smith, Union 
Grove, Burntisland; Dood, Chriſtine Jantine, Sunderland; 
Todt, Albion, Cartagena; ſämmtlich mit Holz. 

Wieder geſegelt: Woltmann, Adonis; Voelſch, Mary 
Ann; Baller, Uranus; Erland, Eniabei Wothke, Imma⸗ 
1. 5 Meet Seu Hendriken, Enigheden; Wothke, Ernſt 

ulius; uldt, Juno. b 

1. Den 24. Auguſt. Wind: Süd. 

Angekommen: Wallie, Nordpol, Stralſund; Jacobſen, 
Eliſe Maria, Sonderborg; beide mit Ballaſt. 

Geſegelt: Schröder, Mina, Elsfleth; Pieper, Alida 
Ikea, Groningen; Thompfon, Durham Paket, London; ſämmt⸗ 
lich mit Getreide. — Wittenhagen, X. Juni, Hull, Holz. 

- Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


23 4; 33 + SSW. ſtill, Regen. 
24 3 330,85 | en 17 do. do. do. 
12 330,8 | + 13, do. do. trübe, 


H eute Nachmittag 5} Uhr ſtarb unſere thenere, 
2 unvergeßliche Tochter Roſe 14 Tage vor dem 
vollendeten 7. Lebensjahre an der Bräune. Dieſen 
ſchmerzlichen Verluſt zeigen wir ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung tief betrübt an. 
Johannes Boy und Frau. 
Katzke, den 22. Auguſt 1864. [5910 


Auction mit 
Mahagoni -Holz, 


Steindamm, Feldweg No. 5, 
Montag, den 5. September 1864, 
Nachmittags 4 Uhr, 


91 Blöcke, 


enthaltend ca. 2400 Cubikfuß, ſchöne Qualität, 
darunter Pyramiden. 15292) 
f Rottenburg. Mellien. 
Sennabend, den 27. Tuguſt e., Bor 
mittag 9 Ubr, werde ich für Rechnung 
des wohllöblihen Haupt ⸗ Vereins Weſt⸗ 
preußiicher Landwirthe, auf dem Tus⸗ 
ſtellungsplatze, Speicher Inſel, Hopfen⸗ 
ae auf dem Haußmann'ſchen Holz 
elde: 


2e: 

eine Anzahl landwirthſchaftlicher Zucht⸗ 
und Nutzungs-Thiere verſchiedener 
Gattung, 

ſowie Maſchinen und Geräthe 


verſteigern. Bekannten Käufern wird der Zahlungs⸗ 
termin beim Zuſchlage notificirt werden. 

Nach Beendigung dieſer Auetion werde ich 
die v. Frantzius'ſche Orangerie in dem 
Hauſe iſcherthor 8, namentlich: 

I alte hochſtämmige Orangenbäume u. 


2 Granat-Bäume 
gegen baare Zahlung verſteigern, wozu ich Kauf⸗ 
luſtige ergebenſt einlade 

[58889 Nothwanger, Anetionator. 


— ” 4 
JAnſichten von Danzig, 
vorzügliche Photographien — ſau⸗ 
bere Lithographien, — feine Stahl⸗ 
ſtiche in Roſenform — Fremden⸗ 
führer — Pläne — 
empfieblt in großer Auswahl 


E. Doubberck, 
Langaaſſe 35. 15522 


FFT ˙ A 
isn Ppotographien des 
„jüngſten Gerichts“, nach dem 
Ori Anale in der St. Marienkirche, ange⸗ 
mi fertigt von Bulfe, nebſt Ber 
ſchreibung des Gemäldes von A, Hinz, find fort⸗ 
wahrend vorräthig und zu haben Hundegaſſe 5 
und Korken machergaſſe 4. 13900, 
I“ doppelplätziges Eckhaus am Markt, nekft 
0 einem ebenſo großen Seitengebäude, wie auch 
Speicher, Pferde- und Kuhſtälle, Remiſe, heizbare 
Kegelbahn und einem ziemlichen Hofraum nebſt Ein⸗ 
fahrt, alles im beſten Zuſtande, worin ſeit 30 Jah⸗ 
ren ein Material-Geſchäft nebſt Reſtauration mit 
Billard und Deſtillation betrieben wird, bin ich 
willens, wegen meines vorgerückten Alters, unter 
vortheilhaften Bedingungen aus freier Hand zu 
verkaufen. Darauf Reflectirende belieben ſich franco 
an mich zu wenden. 5877 
E. G. Ross sen. in Pr. Stargardt. 
Ci Geſchäftslotal für ein Bier- u Spirituosen 
Geschäft en gros nebſt Wohngelegenheit, 
Keller und Hofraum und Waſſer, wird auf längere 
Jahre zum 1. Oct. zu pachten geſucht. Adreſſen 
unter Nr. 5900 in der Expedition d. Zeitung. 
Cie köllmiſche Beſitzung in Liitbauen, an der 
Chauſſee belegen, von 850 Morgen ſchöner 
Ländereien und ſehr gutem Wieſenverhältniß 
ſoll wegen zu hohen Alters des Beſitzers mit voll⸗ 
ſtändigem Einſchnitt, ſehr gutem Inventarium 
und faft neuen geyäuden unter vortheilhaften 
Bedingungen. bei einer Anzahlung von 12 bis 
15,000 Thlr. fo ſchnell als möglich verkauft wer⸗ 
den. 5597) 
Ferner bin ich im Stande, Beſitzungen jeder 
größe bis 1500 Morgen jeder Zeit unentgelllich 
zum Kauf nachzuweiſen. Kr 
Der Gitter- Agent P. Rieſewetter in Pillkallen. 


Eine Reſtauration auf der 
Rechtſtadt, oder ein Krug, oder eine Hakenbude 


wird zu pachten geſucht. Adr. unt. 5903 werden 
durch die Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Peiroleum-Lampen 
und Kronleuchter 
empfiehlt in guter Waare 


C. Höpner, Lampenfabrikant u. Klempnermeiſter, 
5 425 02. pieißet, 


5 


fie 1 
Alte Lampen werden bei mir auf's 
Petroleum eingerichtet. 


W. Unger, 


Burstenfabri kant. 


Aukerschmiedegasse 21 u. Langebrücke 58, 
zwiſchen dem Frauen- und Heil. Geiſtthor, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager ſämmtlicher Bürſten⸗ 
macher Arbeit für den Hausbedarf in bekannter 
guter Qualität, ſowie die vollkommenſte Auswahl 
von Kleider-, Hut-, Zahn-, Nagelbürsten, 
Kartatschen, Striegel. Wagenbürsten, stall- 
und Strassenbesen von Piasawa zu den 
pilligſten Preiſeu. (5915 
8 <tid magere Bammel, aber nur ſtartes und 

nicht zu altes Vieh, werden zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Preisangabe, wie nähere Bezeichnung des 
Wohnorts des Verkäufers nimmt franco entgegen 
die Expedition dieſer Zeitung unter No. 5876. 


Befte zu 
5909 


Die 
Maſchinenbau⸗Anſtalt 
Brückenwaagen⸗Fabrik 
A. C. Herrmann u Berlin 


empfiehlt ihre allgemein anerkannten 
Decimal:, Centeſimal⸗ und Viehwaagen. 


j } Die 
Maſchinenbau⸗Auſtalt 
Brückcuwaagen⸗Fabrik 
A. C. Herrmann! Berlin 


empfiehlt ihre allgemein anerkannten 


e (5896) Decimal⸗, Centeſimal⸗ und Vichwaagen. 


edienung. 
Beſtellungen laſſen in kürzeſter Bet prompt und fauber ausführen. 
a 


Wollene und baumwollene Unterkleider in großer Auswahl. 3919 


44 3 


f ——— 
N 
Langgasse 40. 


bester Waare (nur 
Am 


Wilh. Kutschbach, 


Hutfabrikant, 


dem Rathhause gegenüber, 
empfiehlt sein sortirtes Lager von Filz- und Seidenhüten, 0 
und Farben für die Herbstsaison. Filzschuhe, Stiefeln und Pantoffeln in bekannt 

ignes Fabrikat). Mützen in engl, franz. und berliner Fagon, 
erlkan, franz. u. Harburger Gummischuhe. 


TTTTVTCTTT—TT—— 


Ueber verkäufli 


ö 
5 


in den neuesten Formen 
(6423) 


- — äm—üͤö—u᷑ U — 


che Güter 


jeder Größe in den Provinzen Preußen, Pommern und Poſen giebt Auskunft 


(5894) 


Anträge für die Preuß. 


Credit⸗ und Bank-Anſtalt in Berlin nimmt entgegen der Haupt⸗Agent 


Theodor Tesmer, Langgaſſe 29. 


Hypotheken. 


esmer, Langgaſſe 29. 


Lairitz sche Waldwoll- 


Gicht 


watte 


(prämiirt in der Schweiz, Fraukreich en Jh 


zum Pelegen kranker glieder gegen Rheumatismus 


und 


ſowie Unteriacken, u 
empfiehlt laut ärztlichen 


[4 
Hicht, von 
3 ki Shine, ——— der glaubwürd 


3 Sgr. ah, en 
-Oel und Spiritus n 

Waldwoll- Oel un . 8. 1 — e 

A. W. Janßen, Babeanftalt vorſt. Graben 34. 


Ueber die Wirkung der Lajfritzſchen Waldwoll-Erzeugniffe haben ſich empfehlend ausgeſprochen:; 

Herr Profeſſor Dr. Hoppe in Baſel, die Herren Profeſſoren Dr. Artus und Gerhardt, letzterer Diree⸗ 
tor der medizinischen Klinik in Jena, Medizinalrath Dr. Clemens in Rudolſtadt und Kreisphyſitus Dr. 
Schwabe in Blankenhain, die Herren Doctoren Henſchel und Schmidt in Remda, Dr. Beyer in Sulza, 
reiherr 1 Pelſer⸗Behreusberg und Dr. Julius Beer in Berlin, Dr. Howald in Hofſtetten bei 


bun, Dr. 


ittftein in München, Dr. Biſchoff in Rudkjöbing in Dänemark und Dr. Zinreck, gerichtlich 


vereidigter chemiſcher Sachverſtändiger in Berlin, Dr. Kühl in Roſtock, Dr. Ruhfuß in Hörde bei Dort⸗ 


mund u. a. m. 


Douchebäder im Abonnement nur 2). Sgr., 


ſowie Dampfbäder und alle Arten Wannenbäber, letztere auch mit Zuſatz von 


wu empfiehlt ganz ergebenſt 


Eins Wein Dreſchmaſchire ift in Stra⸗ 
ſchin wegen Wirthſchaftsveränderung billig 
zu verkaufen. Dieſelbe wird noch mehrere Tage 
im Betriebe ſein und kann dabei beſehen werden. 


Vom 29: d. Mid. ab fteht dieſelbe 

lion des Käufers. 

Vor. Graben No. 14 fteht ein eleganter neuer 
Fenſtefwagen, ein noch ſehr gut erhaltener 

Fenſterwagen auf C. Federn, und ein faſt neues 


zur Dispoſi⸗ 
15901 


Amerikain (offenes Wägelchen) pillig zum Verkauf. 


za 9 ums ſehr gut erhaltene neee 
1 Paar von Zink und 1 Paar von Holz, 


ſind Langgarter Wall 4 (Klapperwieſe) zu 
baten 8 i Au 12 5917) 


Ich blabſichtige 2 elegante Wa⸗ 
enpferde, 1 eleganten vierſitzi⸗ 
gen Fenſterwagen, 1 Paar faſt neue 
Pferde⸗Kummet⸗Geſchirre, 1 Paar 
ältere Pferdegeſchirre und 1 ruſſ. 
Schlitten zu verkaufen. 
F. W. Streller, 

5918 Hotel drei Mohren. 


in Ponny, braune Stute, im 
3. Jahre, hübſch gebaut, ſteht 
Fleiſchergaſſe 29 zum Verkauf. 


80 Sid große, nicht zu alte, wollreiche Mutter⸗ 
ſchafe, werden unter franco Preisangabe und 
Wohnortsbezeichnung des Verkaufers unter Nr. 5876 
in der Expedition d. Zeitung geſucht. 


Ein groß. Oleander m. Knosp. u. Epheu in dopp. 
Kaſten (Zink u. Holz) im Spalier gezogen, 
als Einfaff. um den Nähliſch, od. Fenſter⸗Vorſatz, 
ſteht zum Verkauf Wollweberg. 23, 1 Tr. (5 12 


Ein Mahagoni⸗Flügel iſt für 80 
Thlr. zu verkaufen Neugarten 15. 


ir» Stutz⸗Flugel faſt neu, iſt Langgaſſe 35 
& ſehr billig au Verlasfen N 15520 
. Naffinade, fein Melis in Bıocen 

und ausgewogen, 3 
indiſche Farine, empfiehlt billigſt 5881 

Julius Tetzlaff, 


Hundegaſſe No 98, Ecke der Matzlauſchengaſſe. 


f 
n Neufabrwaſſer am Hafenkanal ik eine 
| 


fo wie reinſchmeckende 


riſchem Kiefernadel⸗ 
(5906) 
A. W. Jantzen, Badeanſtalt, vorſt. Graben 31 


Einige 1000 gebrauchte poln. Getreivefäce 
4 Ellen Leinew. enth., find a 27 9% pro 
Stück zu verk. bei Julius Metzlaff, Fiſchm. 15. 


200 Fuß Wagen⸗Ketten nebſt einem Auf⸗ 


zug Winden ftehen billig zum Verkauf 
große Mühlengaſſe No. 7, hinten. 5509 


| 
| Bean on Harlemer Blu⸗ 
1 


menzwiebeln, Knollen ꝛc. gratis zu 
haben Hundegaſſe No. 70 im Comptoir. 5913 


Ce lousGaffee fe wie reinfhmedende Java⸗ 

affees empfiehlt billigit 15881 
Jultus Tetzlaff, ‚ 

Hunde gaſſe No. 9, Ecke der Matzkauſchengaſſe. 


Ene freundliche Vorderſtube nebft Kabinet iſt 


zu vermietben un foyleih zu bezieben 
Schmiedegaſſe 17, 1 Tr. e 12554 


zu Langgaffe Mo. 13, I Zr. boch 4 
vorne, iſt ein mobl. Zimmer 
zu vermiethen. (5898) 


. agenremiie zu vermiethen. Näberes 
Fiichmarkt No. 15. 15922 


Täufe, Wanzen nebſt Brut, Schwaben, 

M Franzoſen, Motten c. c., Ratten 
vertilge mit ſichtlichem Erfolge und zweijähriger 
Garantie. Insektenpulver diesjab- 
riger Ernte, in ſeiner Wirkung als ganz ı orzügs 
lich, zur maſſenhaften Flie envertilgung, iſt das 
Kae e e 
aben i it meiner 

. 3, 5, Lau 10 Ege, in Flaschen & 1 und 
Thlr. Universal - Wanzen- 
Tinktur, & Slaſche mit Gebrauchs- Anwei⸗ 
ſung von 10 Sgr. bis 1 Thlr. Inſekten⸗Tink. ur 
a Flaſche 4 Sgr. 73 
With. Dreyling, 

Königl. app. Kammerjäger, 
Heil. Geiſtgaſſe No. 60, 

vis-avis dem Gewerbehauſe. [5915] 


No. 2372 kauft zurück 
die Expe dition. 


Mittel unter den bis 


3¹ einem Fabtit⸗Heſchäft, welches einen Rein. 
Gewinn von 50 dis 60 % abwirft, wird 
em thätiger oder auch ſtiller Theilnehmer mit 
einem disponiblen Kapital von ca 2000 , ges 
ſucht. Das Geſchaft iſt großer Ausdehnung fähig 
und eine gleich zu verwendende Kapital ⸗Anlage 
von 12 — 15,000 „ würde denſelben Prozent ſaß 
Gewinn abwerfen. Adreſſen unter 5514 werden 
in der Expedition dieſer Zeitung erdeten 


Ein junger Mann, lüchliger 
an wünjht vom 11 achtig: d. 


J. ab eine Stelle als Wirth⸗ 
bafter. Auf Gehalt wird weniger geſehen. Ge⸗ 
fälige Adreſſen werden unter No. 5905 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
dine tüchtige Wirthin für eine ländliche Befigun 
Cod geſucht. Wo? erfährt man in der Cres 
dition dieſer Zeitung unter Nr. 5876 franeo. 
Ein Wirthſchafts⸗Inſpector ſucht eine Stelle 
auf einem gröberen Gute. Näheres Sand⸗ 
grube No. 28, 1 Deppe. (5911) 
in junges gebildetes Mädchen, muſikauſch, 
aus ie Familie (moſaiſch und nicht 
von hier) ſucht eine Stelle als Geſellſchafterin. 
Auch, würde fie gerne der Hausfrau in der 
Wi thſcheſt zur Seite ſtehen. Adreſſen unter 
5553. erbittet man in der Expeditien d. Zeitung. 
Die Königliche Provinzial 
Gewerbeſchule zu Danzig 
beginnt ihren neuen Jahres⸗Curſus am 3. Des 
teber. Sie gewährt wiſſenſchaltliche Vorbildung 
den Me ſtern in den Baugewerben und Techni⸗ 
kern jeder Art. 2, 
te Aufnahme in die untere Klaſſe ift an 
folgende Bedingungen geknüpft. i 
1) Daß der Aufzunchmende wenigſtens 14 
Jahre alt und confirmict jet; 
2) daß er eme leſerliche Handſchriſt ſchrelbe; 
3) daß er ein ihm vorgerragenes “einfanes 
Thema mündlich und ſchriſtlich ohne weſent⸗ 
liche Verſtöße gegen die Grammatit wieder 
zugeben im Stande fei; N 
daß er mit ganzen Zahlen und gewöhnlichen 
Bruchen geläufig rechnen konne und die 
Anwendung dieſer Rechnungen auf die ger 
wöonlichen arithmetiſchen Aufgaben tenne, 
fo wie, daß er ebene geravlinige Figuren 
und prismaliſche Körper prakaſch aus zu⸗ 
meſſen wiſſe. 1 
Der Curſus iſt zweijahrig. Das nach be 
ſtandener Abgaugsprufung ertheine Zeugniß 
der Reife berecgtigt zum Ga, in das Königs 
liche Gewerbe⸗Jaſtitut zu Bertin, zum einjadeh 
gen Miluardienſt, wenn es in dem Jabre er⸗ 
worben wird, in welchem der Erammand das 
19. Lebensjahr pollenget, und dedlugt den Zoct⸗ 
fall des mündlichen Theus der Meiterprüfung 
in den Baugewerben. . 
Aameldungen nimmt an der Tirector Fe 


Grabo, Allmoveng ſie 2. 5 
Mein Tanz⸗Iinkerricht 
beginnt Dienſtag, den 8. September, Abends 8 
Upr in meinem Salon, Broobankengaſſe o. 40. 
Anmeldungen nehme ich taglich in den Vor⸗ 

miitagshunden entgegen. 15883 
J. P. Aorreſſe, Balletmeiſter, 
Königl. Preuß. Lehrer der Oymnanique, 

der Tanz- und Fechl⸗Ruuſt. 
x 


4 


— 


chte Woche! 


— = 2 —— 

Die große Naturſelten⸗ 
heit, eine lebende Wunder⸗ 
Kuh mit zwei lebenden 
Köpfen, zen nn rk ;1860 bei 
auf dem Holsmarli während der en itepei 


ich bis Abends 7 Ubr A 
Eur 2 Sr; Kinder 1 2. Schau — 8057 


5 * a ——ů TEE 

ictoria-Theater. 
Donnerſtag, den 25. d. Mis. Zum Benefiz für 
Herrn Niemann, 19 85 liger Mits 
wirkung des Hoſſchauſpielers Herrn Wil⸗ 
elm Gerstel vom deriſchen Kaifeilichen 
Hoftheater zu St. P Sburg. Ein mos 
derner Barbar. Luſlſpiel in 1 Akt von 
G Moſer Hierauf: Der Jude. Schar⸗ 

ſpiel in 4 Akten von C. Seydelmann. 


Tanzunterricht. 


Dem geehrten Butlılum die ergebene An- 
zeige“ daß im nächſten Monat mein Tanzunter⸗ 
nicht in den verſchiedenen Gourfen feinen Uns 
fang nimmt und daß ich vom 1. September ab 
in meiner Wehrung 1. Daum 2. Sag Glage, 
zur Annahme von Meldungen bereit fein werde. 


Albert Czerttinski. 


Drud und Verlag don A. W. Kayemann 


in Dan zig. 
ierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 2579 der Danziger Zeitung | 


Mittwoch, den 24. Auguſt 1854, 


Productenmärkte. 


40 Gr Br., 39 Gr Gd., „ Sr 
39 % Ar Gd., r Früh. 42 . 
: „ 1208. 41 Gr bez. Gerſte unverändert 
ſtille, große 100/112% 30/38 Gr Br., kleine 98/110 4% 30/36 
Br. Hafer ſtille, loco 70/82 €. 19/27 . Br., 84/85 54. 
28 Ar bez. Erbſen geſchäftslos, weiße Koch⸗ 45/56 e, 
graue 35/50 Gr, grüne 36/52 Ar Br. Leinſaat gefragt, 
feine 108/112 7%. 75/95 Gr Br., 110/11½ 82 e bez., mit⸗ 
tel 104/1197 60/78 Pr Br., 108/109 72 Br bez., ordinär 
96/06 #4. 40/55 Ar Br. Winter ⸗Rübſen flau, 70/102 
Br., 79/98 Gr bez. Leinöl loco ohne Faß 13% Ar Yar Cr. 
Br., 13%, % % Er. bez. Rüböl 12% H dr AR. Br. 
Rübkuchen 48/50 Ar due. E. Br. Spiritus. Den 23. Aug. 
loco Verkäufer 15% ½ o. F.; % Aug. Verk. 15% A o. 
F.; r Aug. Verk. 16% & incl. F; mr Sept. Verk. 16% 
%. incl. F.; Jar Sept. bis incl. April Verk. 14 ¼½ Ro. 
F. in = Raten; ar Frühi. Verk. 16 % incl F. pe 
80002 


105 r 
Bromberg, 23. Aug. Mittags + 15%. Weizen 128 
— 1354. 48/56 % Roggen 118/130 . 28/30 % Gerſte, 
große 30/32 &, kleine 24/27 % Erbſen 32/36 % Raps 
und Rübſen 80/84 % Spiritus 14% % o 8000 % Tr. 
Berlin, 23. Aug. Weizen mr 2100 74, loco 50 — 60 


Sept. ⸗ 
October 


| 
5 
| 


—3% 
0. 2% —2% A 


n nach Qual. — Roggen er 2000 loco neuer 36— 36%, 
i ab Bahn bez., alter 81/824. 34%, 35 % ab Boben bez, 
2 Lad. poln. 81. 341% R bez 
bez., 35 M Br., 34% M Gd., Oct.⸗Nov. 35% — 36% bez. 
u. Br., 35% % Gb., Nov.⸗Dec. 35% 36 ½ R bez., Dec. 
Jan. 36% % bez., Brühl. 37—36¼ —37 K bez. — Gerſte 
2 1750 4. große 30 — 34 , kleine do. — Hafer 7. 
1200 % loco 24 — 26 , Aug. 24½ ½ Br., Oct. «Nov. 
22 ½ Fr bez. Nov.-Dec. 22% 3 bez., Frühl. 22%, & bez., 
Mai⸗Juni 22% A bez. — Erbſen % 2250. Kochw. 43— 
40 „ — Winter⸗Raps 90—92 % Winter⸗Rübſen 8790 
. — RÜbEL u 100%, ohne Faß loco 12% % Br., Aug. 
12% ., Oect.⸗Nov. 12%, 9, bez., Nov. + Dec. 12% — 12%, 
% bez. u. Gd., 12½ % Br., Dec.» Jan. 13— 12% Fa bez., 
April» Mai 13% — 13 ½ bez. — Leinöl er 100 7%. ohne 


14¾ — 14 ½ % bez., Aug. 14% 9 Br., 14% ½ Gd., Oct. 
Nov. 14¼ — 14% % bez. u. Br. 14½ Ar Gd., Nov.⸗Dec. 
14% —14¼ 14% % bez., Dec.⸗Jan. do., April Mai 14%, 
— 14%. —14½ % bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 3% 
S, Nr. O. u. 1. 3 — 3%, % — Roggenmehl Nr. 
Nr. 0. u. 1. 2, — 2% A dur bk. un 

verſteuert. 


Vieh. { 

Berlin, 22. Auguſt. (B u. H..) Auf heutigen Viebmarkt 
wurden an Schlachtvieh zum Verkauf aufgetrieben: 1188 Stück Rind⸗ 
vieh; die Zuwifften hatten ſich für den bentigen Markt um ca. 400 
Stück ſtärker eingefunden als vorwöchentlich, und da nach außerbalb 


kein Verſandt ftatt hatte, und auch ein großer Bedarf für den hie⸗ 
konnten ſich die vormärktlichen Preiſe nicht 


ſigen Platz nicht vorlag, 


Faß loco 13% „. — Spiritus 9 8000 4 loco ohne Faß 


Aug. 34 —35—34% % 


i 
fi 
' 
1 


| 


14 K und ordinaire mit 8— 


bebaupten; beſte Qualität wurde mit 16—17 , mittel mit 13— 
i S Ya 100 Pfd. bezablt. — 2426 
Schweine; am Markte war zum Kaufe heut die Theilnabme reger, 
namentlich für gute mecklenburger Waare, welche u, 100 Pfd. mit 
14—15 % gekauft wurde. — 15,503 Stück Hammel; ſehr fette 
kernige Hammel, auch im Verhältniß zu der aufgetriebenen Zabl 
am Markte hinreichend vorhanden, waren ſehr gefragt und würden 
auch preiswürdig bezahlt, da fremde Käufer bedeutende Poſten nach 
außerhalb aufkauften; mittel und ordinaire Waare blieb auch beute 
ſchwer verkäuflich und in großen Poſten übrig. — 594 Stück 
Kälber, welche nur ſehr mittelmäßige Preiſe erzielten. 
chiffsnachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Wick, 18. Aug.: 
Waters, Brand; — von Bremerbaven, 19. Aug.: Heinrich, 
Eckhoff; — 20. Aug.: Vrouw Küna, Heins; — von Amſter⸗ 
dam, 18. Aug.: Landroſt Bacmeifter, Schoon; — von Vlie, 
19. Aug.: Sperwer, Schaap; — von Limerick, 15. Auguſt: 
Libertas, Brandhoff. . 

Clarirt nach Danzig; In London, 19. Aug.: Fingal, 
Campbell; — Hillechina Gezina, Pik; — 20. Aug.: Tamar, 
Rofenbroot; — Reward, Chatwin; — in Stockholm, 13. Aug.: 
Janus, Niſſen. 

In Ladung nach Danzig: In Liverpool, 19. Aug.: 
Maria Adelaide, Höpner; — in Neweaſtle, 17. Aug.: Mail, 
M'Nauphton; — Germania, Elfers. 

Angekommen von Danzig: In Harlingen, 16. Aug.: 
Sylphiden, Schröder. 

»Das hieſige Barkſchiff „Induſtrie“, Capt. Biſchoff, ift 
laut Telegramm am 33. d. M. glücklich in Trieſt angekom⸗ 
men. An Bord Alles wohl. 
= Verantwortlicher Redactenr H. Nidert in Danzig. 
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Bekanntmachung. | 
Zur Verpachtung der ehemaligen Gemüll⸗ | 
Ablaceplätze vor dem Olwaer Thore rechts der 
Allee, von 19 Mrg 94 DiNth. pr. Größe, auf 
3 Jabre vom 1. April 1805 ab, ſteht ein %.ci- 
tationstermin auf N 
den 3. September er., 
von Vormiſtags 11 Ubr ab, 
im bieſigen Ratbhauſe vor dem Herrn Kämme⸗ 
rer und Stadtralh Strauß an, zu welchem wir 
Pachtlutige mit dem Bemerten hierdurch einia- 
den, daß nach 12 Uhr Mittags neue Bieter 
nicht mehr zugelaſſen und nach Schuß des 
Termins Nachgebote nicht weiter angenommen 
werden (5312) 


een. .< — 


— 


Danzig—Königsberg 


per Dampfboot „Julius Born“. 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis- Gericht 
f zu Danzig, 

| 5 „Abtheilung, 

i den 17. März 1864, 

Das den Erben des Deſtillateur Gerhard 
Barg gehörige, hier auf der Nectftant am 
Vorhädtiſchen Graben, auf der Ecke der Ax ker⸗ 
ſchmiebdegaſſe bel'gene G undſtuck, welches die 
Pypothekenbezeichnung führt: am Vorſtärtiſchen 
Graben No, Al, argeihäßt laut der nebſt Hy⸗ 
vothekenſchein in unſerm Bureau V einzuſehen⸗ 
| den Taxe auf 5687 5% 11 Gr 3 , ſoll 


Danzig, den 12. Auguſt 1864. per Dampfboot „inan“. Abfahrt von Danzig jeden Don⸗ , 0 
\ Morgens = 
Der Magiſtrat. Abfahrt von Danzig jeden Wit woch „ „ Kouigsberg cen z un. e eee e 
Bekanntmachung. und Sonnabend 6} Uhr. Fahrt Bil Montag e anf ben Mihfza@ vom Beneficialerden des Deſtil⸗ 
N ei 0 1 a * 
Unter Hinweis auf unſere Bekanntmachung Abfahrt von Elbing jeden Montag und berg ca. 12 5 er 4 Beſitztitel dieſes rene bene 5 


vom 10 Juni cr., betreffend die Wiederbeſ zung 
der Lehrer⸗ Küſter⸗ und Organiſtenſtelle zu 
Proebbernau, bemerken wir, nach Berichtigung 
der bezüglichen Matrickel hierdurch nachträglich 
und eigaͤnzend, daß zu den mit der Stelle ver⸗ 
bundenen Amtsvorlheilen, auch die Nutzung von 
6 Morgen culmiſch Wieſen⸗ und Ackerland 


ebört. 
ern zu der Stelle find, unter Bei- 
fügung von Beſahigungs⸗ uno Führungszeug- 
niſſen, binnen 14 Tagen bei uns ei zurciben. 
Danzig, den 20 Auguft 1864 45892 
Der Magiſtrat. 


n dem Concurſe über das Vermögen des 

Rıufmanns Alexander Roß zu Pr. Star: 
garot ſteht zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
Über den vom Geweinſchuldner beantragten 
Accord en Termin auf | 


den 16. September d. J., 
3 N Vormittogs 10 Uer, , 
Vethe le unterzeichneten Com miſſar an. Die 
benach ichigtderden biervon mit dem Eröffnen 
ſchlußfaſſung Ubes zur Theiinahme an der Ber 
der vorläufig Fe Accord alle feſtgeſtellten 
fi en, für welche ——— Forderungen berew⸗ 
Manbrecit oder anderes Abend Knecht 
ein Vorzugstecht beanſprucht wird. 6 03543 
Pr. Stargard den 15. Auguſt 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. REDE 
Der Commiſſar des Concurſes. 
immer. 


Ein aut renommiries Colanialwaaren-Geſchaft 
nebſt großen Speicher äumen wünſcht der 
bisberige Beſizer unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen; zur Uebernahme iſt ein 
Capital von mindenens 6000 u erforderlich. 
Hierauf Neflectirende wollen ihre Adr unter II. 
5520 in der Exped. dieſer Zeitung einreichen. 
in adl. Rittergut, 500 M. m. Weizenboden 
mit vollſt. todt. u. lebend. Inventartum, zu 
verpachten. Zur Uebernahme der Pacht 4200 Thlr. 
erforderlich. Näh. Jopengaſſe 48, 1 Tr. [5859] 


Teutonia, 
Dana 


ſchen deck Br.:Cı 
mit 15 4 Prin 


ſo wie bei dem 


No. 
f 


Donuerſtag Morgens 6 Uhr. 


Hamburg 


epretiet 


2. am 15 
Näheres bei dem Schiffsmakler 


bing, im Auguſt 188. 


— 


Directe Poſt⸗Dampfſehifffahrt zwiſchen 


und 


Trautmann am 17. Sept., Boruifia, = 
Haack, am J. October. | Soronia, + 


t. K 1 


September pr. P. detſchiff „D 
für Preußen zur Schließung der 


ſionirten General- Agenten 


H. E Platzmann in Berlin, Louiſenſtraſie 2. 


Das 


Philipp Löwy 
11. 


und empfiehlt feinen großen Vorrath von 


Paſſagier geld: 1. Cajüte 1 % 10 Pr. 


Nähere Auskunft ertbeilen die Herren Storrer & Scott in Danzig, Langenmarkt No. 40. 
El Jacob RNieſen 


Hamburg⸗Amertkuniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Newport, 


eventuell Fontbampton anlaufend, vermittelſt der Roitvompitwirie 
Boruffia, Capt. Meier, am 3. Septer., 


ermonia Capt. Ehlers, am 15. Oetbr. 
Saxonia 7 


Meier, om 29. October. 
T autmaun am 12. No br. 
Gifte Kajüte Pr.⸗Crt. * 150, Zweite Kajüte Pr⸗Ert. % 110, Zwi⸗ 
60. 


Gürerfrocht ermäßigt für alle Waaren auf L 2. 10 pr. ton von 40 hamb. Cubikfuß 
age. 

Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelſchiſfe finden ftatt: 
„Dentſchland““, Copt. Henſen. 

Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, 
Verträge für vorſtebende Schiſſe allein conceſ⸗ 


PELZ-LAGER 


Langgasse No. 11 


Herren- und Damen- Pelzen, fo wie Garnituren, zu foliden ſeſten Preijen. 


an orventlih r Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus 
rem Hypotheten⸗Buch nicht erſich lichen Real: 
forderung aus den Kaufgeldern Befttedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ibren Anſpruchen bei dem 
oben genannten Gerichte zu melden. 

Alle unbekannten Rea prätend nten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 
ſpätenens in dem obigen Termine zu melden, 

2 * 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht. 

zu Conitz. 
de 6. Juni 1864 

Das dem Joſeph Gay gehörige Grund⸗ 
ſtück im Dorſe Fr fenbagen, No. 7 des Hypo⸗ 
thekenbuches, abgeſchäpt auf 9070 , zütolge 
der neoſt Pypotheke ſchein und Berinzungen 
in der Ren iſtralur ein uf henden Taxe ſoll 

am 4. Januar 1865, 
Vormittags 10 Uhr, 


| 
| 25 

an ordentlicher Ge ichts nelle ſubraſtirt werden. 
Gläubiger, wede wegen ener aus dem 


15029, Hppoibetenbuhe nicht erſichil chen Realforderung 
aus den Kaufgeloern Beſtledigung ſuchen, baden 
ibre Anſpeuche bei dem Sub haſtations⸗Gericht 
anzumelden 135614 


A — 7 —ů—ů—ůr—ðW —-᷑:—̃ 2 2 ——— — 

an penglocen, Cyunder ꝛc emt fleht en gros 
L und en détail zu Fobrikpreiſen 2 
Auge Scheller, Ger bergaſſe 7. 

Heim 9 Fee 

Wegen Aufgabe des Geihäfts 

verkaufe ich mein Lager von Nutzhoͤ zern, als: 

| Felgen, Speichen, Handſpaken, ;legıltioppen, 

Alitholzer, Daatbäume, Eggebalken, Mußlen⸗ 

| fünime, große und Heine Schlitten, birtene 

ud ellerne Bohlen, lindene Vielen und Bob een 

u. ſ w. zu be abdgeſetzten Preisen. Die gänzliche 

1 Mäumung des Lagers muß bis um Oclo er 

5504 erfolgen und empfeble ich jämmtlibe Axlikel 

[956 | namen ven Herten Stellmachern n Bis 

| derverkäufern, 0 

6 A. Martins, a 

| Emaus bei Danzig. 


m Auftrage des Beſitzers 2 ich zum Ber: 
kauf des Gutes Ernft ar einen 
Termin auf Sonnabend, den 27. Auguſt 
e., Nachmittags 4 Uhr, in meinem Haufe Ma⸗ 
giſterſtraße No. 28 angeſetzt. Die näheren An⸗ 


gaben über das Gut liegen zar Einſicht in den 


Geſchäftsſtunden in m? inem Bureau aus, des⸗ 
gleichen bei meir em Mandanten in ſeiner Wob⸗ 
nung Steindamm No. 29. Das Gut liegt dicht 
bei Königsberg vor dem Steindammer und 
Tragbeimer Thore, hat gute Gebäude, darunter 
ein gutes Wohnhaus mit bübſchem Garten, reich⸗ 
liches todtes und lebendes Javentarium, eine 
einträgliche Rubpadit, Ziegelei u. Knochenbren⸗ 
nerei, iſt über 5 Hufen culm grob, bat 200 
Schfl. Winterung und 80 80 Sch fl. Sommerung u. 
it ſeit 10 Jabren in derſelben Hand. Daſſelbde 
fol mit vollem Einſchnitt, mit ſammtlichen Holz⸗ 
und Ziegel⸗Vorräthen, wie es ſteht 1 10% 


verkauft werben. 
Braunſchweig, 
Juſtizrath, 
Königsberg i. 


2 ˙—— ne 
(Cin Waſſermühlengrundſtück von 270 Morgen 
Ackerland, Wieſen und Wald iſt ſofort zu ver⸗ 
kaufen; der Holzbeſtand beläuft ſich auf ca. 
Klafter Nutz⸗ und Brennholz. Näheres durch die 
Expedition dieſer Zeitung. Unterhändler werden 
(5451) 


verbeten. 
Guts⸗Verkäufe. 


Ein Gut, nahe der Eiſenb., Areal 500 M. m. 
Weizen» u. Gerſtenboden, guter Cultur, Ausſ. 
90 Schffl. Weizen, 80 Schffl. Roggen, 95 Salt 
Gerfte, 100 Schſfl. Hafer, 32 M. Raps, 33 Schill. 
Erbſ., 25 Schffl. Widen, Inventar: 24 Be 4 
Foblen, 17 Stück Rindvieh ꝛc. das todte Invent. 
compl., iſt mit einer Anzall. von 20,000 Thlr. 
verkäuflich. Auskunft ertheilt Thiel, Jopengaſſe 48, 
1 Treppe. 

Ein Gut, 11 M. vom Bahnh., 3 M. von der 
Chauſſee, Areal 700 M. m. Weizenbod., Ausſ.: 
112 Schffl. Weiz., 120 Schffl. Rogg., 163 Schffl. 
Sommerung, 120 Schſſt Kartoffeln, Wrucken, 
Runkeln ꝛc., Inventar: 12 Pferde, 9 Fohlen, 14 
Ochſen, 9 Kühe, 6 Stück Jungvieh, 500 feine 
Schafe, das todte Inventar in gutem le 
iſt mit einer Anzahlung von 16—17,000 
N Näheres ertheilt Thiel, Sopengaffe 48 

1 Treppe. [5890] 


in Laven mit und ohne Wohn elegenbeit, 
an der Langen Brücke gelegen, iſt gleich 
oder zum 1. 8 zu vermiethen. Näberes 
Kl. Hoſernäbergaſſe 10 5539 


Eis Mühlengut iſt Famitienverbältmiffe halber 
L zu verkaufen. Es beſteht aus 2 Mahlgängen 
und 1 Graupgang, 220 Morgen preuß. Acker, 
12 Morgen Wieſen, 20 M. Torfſtich, 40 bis 50 
M. Laubwald; lebendes und todtes Inventarium 


complett, Gebäude nebſt Mühle in guten Zuftande, | 


Grundabgaben jährlih 10 Thlr Der jehr ger 
ringe Preis: 12,0.0 Thlr., bei 4000 Thlr. Au⸗ 
zahlung 

Nähere Auskunft ertheilt Lobitz in Schöneck 
in en (587: 7) 


Tiſchmeſſer, Deſſertmeſſer, 
Trauchirmeſſer, 


Butter- und Käſemeſſer, Brod, lichen, Gemülſe⸗ 
Fir, Schinken⸗, Koch-, Speck Bohnen», Auſter⸗, 
Zucker., Hack⸗, Wiege“, Taſchen⸗ und Feder⸗ 
Meſſer in nur guter Qualität und großer Aus- 


wahl empfiehlt 
H. Ed. Axt, 
Magazin Ir Wirihfhafisgerätbe. 
Langgaſſe 58. (5493) 


Decorirte Porzellan- 
Thee-, Kaffee- und Tafel- 


Service, 
Dejeuners, Kuchenteller, guchentörbe, Frucht⸗ 
ſchalen, Theelöffellörbe, Butterglocken, Handtuch⸗ 
halter, Bowlen, Blumenvaſen ꝛc. gingen ſoeben 
in den neuſten Deſſins in großer Auswahl ein 
und empfiehlt dieſelben zu billigen Preiſen 


Magazin für Wirthſchaf its 9 
* Langgaſſe 58. * (5494) 


ein aufs reichaltigste assortirtes Lager 
der neuesten 


Tapeten, Teppiche, Tisch- 
decken, Cocosmatten, 
Rouleaux, Wachsteppiche, 


T reppenläufer ete. 
Sowie echt Amerik. 
5 a Leer 22 


empfiehlt unter Zusicherung ige 
Ir 

Prise Ferd. Niese. 
(5902) — Nr. 64. 
e eee 
99＋6— 


Petroleum⸗ 


Lampen 5 
L 


70 vertell & Hundius, Langg. 72 2. 
e 


* 
1 m mit dem Reſt meiner oſtindi⸗ 
ſchen ſeidenen Taſchentücher zu 
räumen, verkaufe ich ſie unter dem 
Einkaufs ⸗Preiſe. 5439 
Joh. Rieser, Langgaſſe 6. 
i ümer, hübſch gezeichneter, 
e SPapagei nebſt gutem Ge 
baner iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 5538 


Madtrn 


8 


für 


e Stoffe 


Herbſt⸗Anzuͤge 


. beſitze ich bereits in W. Put Auswahl 


Puttkammer. 


158830 


N 


ECC TATEN a ERTL] 
Die Seinen-Handlung und Wöfdhe- Fabrik 5 


Magnus Eisenstädt, 
5 Ro. 11, 


ieblt ihr rei 


Schleſiſch, Bielefelder, derruhuter nd Iriſch⸗ ⸗Leinewand 


Quali 


Tifchge 


täten und Breiten, 


ed i in Damaſt und Drell, 


Handtücher, Servietten, Taschentücher ꝛc. 


illigſten feſten Preiſen. a 
Ferner pelle mein Wäͤſche⸗Loger für 


Herren, 


Damen und Kinder 


in größter Auswahl. 


Beftellungen auf Ausſteuern werden pünkteich und ſauber ausgeführt. 


15399] 


Engliſche Gummiſchuhe, Prima 2 


für Damen 1, für Sone 1 15 S à Paar, 
empfiehlt 


Langgasse 51. ee Hi lade ennggafe ? 51. 


Wallene Oberhenden, 


practiſch und elegant zur Jagd und Neife, 


* 


empfiehlt in größter Auswahl 
„W. Puttkammer. 


und verſchiedene andere, duch 
V l 


Zu verkaufen: 
eine Beſizung bei Elbing 


Gül 1 . 1 000 
s ? 6 4 . 2 Pi 12,000 . 5 
‚ r Pr. Holland 3 ‚ s 6.000 » . 
. , „ Maldeuten⸗ 5 ‚ * : 10,000 = . 
s . Saalfeld 2 8 , * 7,000 s 
Dfterode BL 0 10,000 „ 
en Gut bei Elbing : 6 . ‚ s 15,000 ⸗ P 
s s Malveuten 12 . . 20 000 ⸗ . 
Rittergut bei Chriſtburg 12 . 35,00 g 


— — — 


Für 777 "00 


Eine Badekur ohne diät tiſche Unterſtützung wird ihren Zweck — die Herſtellung einer 
s eine ſolche Unterſtutzung bezieben jetzt 
viele Badegäste auf Empfeblung der meiſten in den Bädern ſtationirten Herren Aerzte das 
übrigens ſchon allgemein bekannte Hofſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier aus der Malzex⸗ 


gründlichen Geſundheit — nur halb erreichen. 


trakt⸗Dampfbrauerei des Königl. Poflieferanten Hof 


Sie thun es um ſo lieber, als 


von 5 Hufen culmiſch mit a . Anzahlung, 


Herrmann Scharnigky in Elbing, Baderſtraße No. 8. 


in Berlin, Neue Wülelmsſtraße 1. 
ihnen die exkluſio erftifhende nnd belebende Kraft dieſes 


Biers meilt aus früherer Zeit bekannt iſt. — Es Üt von verſchiedener Seite außerdem der 


Verſchlog gemacht und beſprochen worden, 
vergleichlichen, und, nach ärzlicher Erklärung, 
9 zu errichten, 


In Bez 0 die Beurtheilung der Herren 
abtikanten enthaltene Ausſprüche folgen. 
Zillmer in Gleiwitz: 

Es von Ihnen dargeſtellte Praparat iſt nicht nur ein köſtliches, ange ⸗ 


8 9 den 
chreibt Herr Ober⸗Stabsarzt Dr. 


zur Badezeit eine größere Niederlage dieſes un⸗ 

als Diätmittel unerſezbaren Getränkes an den 
damit nicht das Publikum durch falſches Fabrikat getäuſcht werde. 
Derste laſſen wir hier gewichtige, in 


vebmee und andemein zweckmäßiges diätetiſches Mittel, 


ſondern unter Umſtänden, wo 


Luftröbre, bei Verdauüngs⸗ und 


liches Hülfsmittet, vollkommen geeignet und werth, 
ibren Geruch und 


welche Furch ihre Form, 

Seite geſetzt, ja vorgezogen zu w 

Desgleichen Herr Dr. & o m 
Bromberg: 


„Ven der Wirkung Ibres Fabrikat 


Sejamad fo häufig belältigen, 


erden . 
pf, prakt. Arzt zu Gollancz, R.⸗B. 


ais ein Kräftigungs⸗ und 


anderes erſetzt werden kann in ch cht 


Die Niederlage des obigen Malzertrakt-Oeſundbeitsbiers, 
Hoff zu Berlin, befindet fi 


Königl. Hoflieferanten Herrn Johann 
in Danzig bei den FE 


A. Fast, u. F. E. Gossing, 


Langenmar kt 34, 


Heiligegeiſtgaſſe 47. 


es auf kräftige und doch milde Ernährung — 
wo es auf nachhaltige Beſeitigung chreniſcher Reizung der Schleimbaut der 
Arſonderungs⸗Organen arkommt, auch vorzüg⸗ 


vielen medicamentöſen Sloffen, 


an die 


3 kann ich Ihnen berichten, daß daſſelbe 


Nahrungsmittel surs tein 


oniſchen und erſchoͤpfenden Krankheiten. “ 


aus der Brauerei des 


15408 


Senne 


t Kaufmann's ; 
k Haarschneide-, er q 


und 

8 Shampooing-Salon, & 

17. Agean 17, ua 

1 neben Herren Gehring & Denz zer, x 
iſt täglich von Morgens 7 bis 8 Uhr Abends 

f a und fauberer Bedienung ger 1 

Sahrik aller Arten künſllicher 

5 Haararbeiten. (5421 1 

-r e 
Ausſchuss⸗Porzellan 

iſt ſtets in größter Auswahl zu den billigſten 

Preiſen vorräthig bei 


H. Ed. Axt, 
Magazin für n 


(5495) Langgaſſe 


Sone e und coul 

S Klelderſtocte . 
reichhaltigſter Auswahl zu 803 
den Preiſen 


Adolph Lotzinn 
Langgaſſe 76. 


C. F. See äin. 
Feuerfeste und diebessichere Geld- 
schränke aus meiner Fabrik 
empfehle ich in allen Grössen zu den bekann- 
ten soliden Preisen. Zeugnisse hoher Behör- 


den etc, über die Güte und Preiswürdigkeit 
meiner Geldschränke liegen bei mir zur se- 


fälligen Einsicht. (5895) 

Hemal-Zäpne werden zu guten 

Preiſen gekauft von einem nur 

2 Tage bier verwe lenden Fremden, 

unde 9 2 Treppen, bei ET 
dt. (5 


ldf: 
empfiehlt in großer nn 


Billardbälle wahl zu den allerbillig⸗ 


ſten Pe 5 Alte Bälle werden in ee 


er | 
„Gevp, Kunſtdrechsler, r 43. 


A auf vie allbek ennten und ſich als vor⸗ 
lich bewährten uni ſo 
wie a präparitten und gedichteten Ma: 
i&inenleverriemen des Herrn A. Lipowitz in 
Berlin nimmt für Danzig und Wan nur 
allein entgegen 701] 
Dass ar Gaben 7. 
5% che machekruken mit luftdicht 
222 —— empfielt engros 
und en [2174] 


Danzig, Gerber ano Ggeler. 


as neue phstographiſche Atelier in 
Danzig, Breitgaſſe No. 81 parterre, 
empfiehlt ſich zu Anfertigung von Ber: 
3 Aigen ten und Copien jeder Art. 

; Aufnahme von Kindern geſchiebt 
15 Miuwoch und Sonnabend. Preiſe billigſt. 


Fim edles, hochelegantes, 5 Sabre altes, ca. 
> 3% Zoll großes Reitp ferd, fhwaz- 


brauner Wallach und vor 5 Sänger ſtebt 
zum Bertaufe, und zu beſehen im Stalle gleit⸗ 
dabn, Hotel de Thorn. 5549 

mzugshalber ſteht ein parherd, aus Schmiede: 

eijen gefertigt, mit 3 Ringen. einem meſſing⸗ 
nen Wafjerbehälter und Brakofen nebſt 6 Fuß 
Nöhrenleitung in Schidlitz Ro. 72 1 er 
Verkauf. 


Für Landwirthe! 
Baker⸗Guano 


Baler-Guano- Super hosphat, 


enthaltend 18 his 22 afler lösliche 
Phosphorſäure, halten aut Lager und empfehlen 
Richd, Dühren c Co., 
Danzig, Bongenpfubl79 


Il. B. Haladinsky & Go., 


Bromberg 


14400 


44400 et ꝗ .ꝶ— 
Geprüfte Dachpappen 
beſter ka offerire mit pro 150 

* d indecken d 
due bil unter Garantie Süden wi 8 
Tb. Kirſten, 


[4918] Frauengaſſe 31. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Perz. 


